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Kongress 1968

Die Präsenz zahlreicher Peßönlichkeiten. Cdste ut1.l
Spo atlgledeleeatiotrcn aus allert Teilan des Landes be-
släliEle erncfll die S!ülpal|Iien, die utset Sportlisclter-
verbonil allßen|eir1 ßct1ießt. Det yollbeszlzte SaaI det
.l\Iaison du Peuple' in iler ltrine ettrclropole hat uns
ec.eiql, doß die Arbeiten des Verbandes lih die Sport-
lischerei utd die \\tassersatüenm1en ernsl Eeno llnetl
tterden. Die rorgelegtett Berichte ze etelt ton den yiel-
seiliEell Abtirinlen, tlie itn Inleresse einer gestntlen
untl so:ialett Irei.eitgeslolll tE

und niclü zulelzt, dnß di2 neigetltrül;ilen Allreilefl alie
vetdienlen l:iicllle Eelngetr l1abet1.

t18 De["gierte aus 62 Veteillen halleit siclt zur dies-
iAltißelt Ordentlichett Generalrersantttiltllg eingef uflden.
Die llht[ Lschet Vereilrc hnltelt ilizse Tlgun| lustet-
SiiltiS otCnDisiert.

Als Dhret|gäsle tlotiet!en fiil: Slaalssekretür Herr
Raytnottd Vouel, Wosseßcllulzkontlnissar losy Darthel,
B[irCerneisler Iules Schreiüet, Spottschöfle Brebson,
lerner Iler Weisßerber als Vertretet des .Slndicat
d ltritiatiye,. Ilerr Sclieitnar, Präßident der Eschet
SporlsLo,nmission, l:hrenpräsidenl Dr. Ir. Fixntet liefi
siclt rtt'ls!ätlrlehalLo c tsclt ldigen.

Dieser Kongel) tor sichetlich det etfolgteicltste der
Nachktieqszeit. Der [.tlolg yar Beweis, dafi nmt alle
adnrinisttativelt Schtrierigbeitett ous der Welt geschaflt
sind. Dtes hat nicllt tlut den Zenbalvorstanil, sonilent
auch alle Dele+ierte ßelre t.

Belnerkensrjerl var das Releral lotr Staalssehtetär
Rayntond Votrcl, das y'irLlich beeeislern Lontlle. L,rlre -
lich war die Festslellulg. dafi nart rclierungsseitiq be-
reil isl. ilen ltJünschen utlsercr Sporlahe[er zu efltsprc-
chen. Die Worte von Hetrn Vouel lielSen llol lrumgcn
aulbotnmett. Wit sitld überzeilC,t, diß die Zusanrmen-
arbeil zlt'ischen Re4ietung uttd letband gute Reslilate
zeitiEell utud.

Aul dieses Relerat tetilen wfu itt tr,Tserel rrächste,l
Ausgabe auslührlich z ltichho,nmen. t eil es von all-
Eemeinem Interesse isl An dieser Slelle danl?en ,,vir dem
I7err11 Slaalssekrettu für sein Entgeßenbomlnen, sein
Verctänilnis ufld die Sllnpdthien, ilie er unsern Spo -
an gl ern ent Ee Benbr in Ct.



Dieser Korl|reß land nach Redahtionsschlu13 statt. Es ist uns daher nicltt lkehr
töglich, auf Lutzelheilen einzußehen. Itt der Mbz I April-N umner yetöllenllichen wir
den auslühtlichett oJli.iellell Bericht dieser Tagutg. Erwähnt sei noch. dalS Spl. Zun
einstimlniC zum Prdsi.lenlelr nsetel Otganisation fliedercen,ählt tvwde- Die Wahl-
tesullale reröllenllichen \,ir an anderer Stellc .lieser Ausgabe.

Nachstehend die gekür.ten Berichte iiber die Tntiqbeit des Yerbatules im ver-
gangetlen lab sorie ein Slteilzug durch das ProEratntn 1968

Der Vorclatldstisch Foto. R. Ilaus

Tätigkeit des Verbandes
im Jahre 196-7

Äugenblicklich sind 67 Vereine der Sportfischerfederation angeschlossen. Während
des verflossenen Jahres sind sechs neue Vereine ge8ründet rvorden und dcm \'erband
beigelreten. Es sind, .Lcs Amis de la Poche, Esch-Alzette', .Sportfescher Re'den'.
.Sportfescher vu Stadtbriedemes', .Sportlescher vum Stausee', .Sportfescher Walfer,,
.Amicale des'P€cheurs du Personnel de I'Hötel de Ville, Luxembour8' und "Spofi-
fescher Niederkuer'.

MitEliederbattei
Die im vorigen Jahr vorgenomrnene NeusestaltunB der Mitgliederkartei konDte

fertiggestellt werden. Die Beziehungen des Generalsekretariates zu den Mitgliedern und
zu den Vereinen wurden hierdurch sehr erleichtert und endlich konnten die "Sport-
Iescher'-Abonnenten \Ä'ieder genau erfaßt werdeo-

Priisiilenten- und Sehtetbenkonf erenzen
Es fanden zwei Konferenzen statt. (Am 4. Juni und 10. Dezember 1967.1 Der

Zentralvorstand stellte mit Cenugtuunt fesl, daß die Zahl der vertretenen Vereine und
das lebhafte Interesse der Delegierten über Erwarten groß war.

Iischereiptobleme
In dieser Hinsicht konnte der Zentralvorstand seine Beziehunqen zu den ö{fent-

lichen Stellen intensivieren.



Die Silzungen des .Conseil Sup€rieur de la Peche', der .Commission de Repeuple-
ment" und der .Cornmission des eaux frontaliöres' wurden zahlreicher. Die Ouvertüre
des Stausees zum 1. April konnte, lrolz unversiändlicher Widerstände, durchges€lzt
werden. In dies€m Zusammenhang muß erwähnt werden, daß die Initiative zu einet,
von dem Vorstand zusammengerufenen Pressekonferenz, ihr Ziel nicht verfehlle.

Au{ Ini(iative des Vorstandes wurde, in Zusammcnarbeit mit dem .Conseil Su-
p6rieur de la P€che', eine Kommission gebildet, welche den Auflrag hat, das Fischerei-
8es€tz und dessen ÄusIührungsbestimmungen umzuändern bezrv. an die gegebenen
Umstdnde anzupassen.

In den letzten Monaten des Jahres beschäftigte sich der Zentralvorstand mit €inem
{iscberfeindlichen GemeindereSlement von Wasserbillig und mit dem Zugang der Fischer
in die Randgebiete des Hafens von Mertert.

Die Sektion der Bachpächtervereinigunt konnte noch nichl delinitif gegründet
$'erden. Dies teilweise wegen eines Mantels an Interesse bei den angesprochenen
Leut€n.

Verwaltung

Im Laufe des Jahres konnten die Büroräume vertrößert werden. Trotz Verbesserun-
8en, w€lche noch möglich sind, war der ZV mit der adminislrativen Arbeit zufrieden,

Programm 1968
Allgeneines

Der Zentralvorstand ist gewillt, seine auf {ast allen Gebieten Früchte traSende
Aul b au ar b eit lortzusetzen.

Manche Forderungen, Aufgaben und Probleme wurden im Laufe des Jahres zur
vollsteD Zufriedenheit gelöst. Der nlralvorstond ist sich seiner Verantwortung bewußt-
Er wird auch in Zukun{t seinen im letzten Iahr aufgestellten Prinzipien Ueu bleiben.
Er wird sich weiter in strittiSen Fragen von anerkannten Fachleuten beralen lassen-

Kontalzl mil deh Mitßliedetn unil Vereifien

Die Orgdnisation von Präsidenten- und Sekreldrenkonferenzen. Fragestunden bei
Vereinsversammlungen, Dele8ation von Z,enlralvorstandsmilgliedern zu den Ceneral-
versnmmlungen, Aufklärungsabende auI lokaler oder retioDaler Basis sollen aufrecht-
erhalten bleiben. Die Redaktion des .Sportlescher' wird versuchen, die Aufklärrjngen
au{ neue Gebiete der Sportfischerei auszudehnen.

Die Sporlselelionen

Die beiden Sektionen .Lancer. und .P6che en mer. haben ihre Ak{ivität ein8estellt
bzn'. noch nicht begonnen. Sollten sicb im Laufe des Jabres genütend Inleressenten,
finden, so isl der Zentralvorstand terne bereit diese Sektionen aulzubauen.

Die .Section de Comp€tition" wird sich weiter und zielstrebiger entwickeln,
Irr den nächsten Monaten werden Kurse für Vereinstrainei or8anisiert. Die Sektion
erlüllt dann die 1967 aufgestellte und von der Generalversamnlung angenommene For-
derung .eine Schule für Grund- und Kompetitionsan8ler' zu sein.

Die Kompetitionsangler werden in Divisionen eingeteilt.

Geflässeßchulz

Auch im Jahre 1968 wird der Zentralvorstand dem Gewässerschutz ein besonderes
Augenmerk schenk€n. Er wird alle Wassersünder, Bachüberdecker, Flußbegradigungs-
und Drainatefanaliker, Waldabholzer und Naiurschänder an den Pranger stellen.

Wir sind sicher, äaß es uns gelingen wird, in enger Zusammenarbeit mit unsererl
dynamischen Wasserschutzkommissar Brfolge zu erzielen.
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C/enzgewäeset

Um eine wirksame und weitsichtig€ Fischereipolitik durcbführen zu tönnen, verlangt
der Verbend noch €inmal die Ernenn3rng von Experlen, die eine Bestandau{nahme
durch{ühren und einen BewirtschaftunSspl0n aulstellen sollen.

Wir möchten unsere Forderungen zusammenfassen:

- Anwendung dei Wasserschutzbestimmun8en und Bestrafung der Gesetzesübertreter;

- Neuregelung des vers{aubten Fischereigesetzes über die ReSelung in der Our und
die Anpassung an die internationalen Verträ8e;

- Einführung eines allSemeinen .permis';

- Einbau eines Fischabw€isers vor den Turbinen in Rospott;

- Aufhebung des Verbotes über .Das Waten im seichten Wasser';

- Regelung der Fischerei in der .Outsläch'.
Ein ganz besonderes AuSenmerk wird der ZV folgenden Problemen schenkeü:

l. \rerteidigung der Sportanglerinteressen. Auch in Wasserbillig und im Ha{engebiet
'YOn Merte ;

2. Abschaffung der Mindestmaße für Barsch und Döbel;
3. Hcrabsetzung des Britlelmaßes für Rotaugen;
4. Kompensation für die enlslandenen Fischschäden (Kanal und Rosporter Kraftw:rkl.

Miltelsouer

Die Mittelsauer, die ein Anglerparadies sein könnte, ist k(ank. Sie wird Iür 1968
eines der Hauptsorgenkinder des Zentrslvorstandes sein.

Wir haben in der letzten Präsidentenkonferenz unsere Diagnose gestellt, unsere
Nleinung klar dargelegt und werden alles tun, damii uDsere Mitlelsauer wieder ein vor-
zügliches Fischwasser wird.

Slausee

Dcr Stauseebewirtschaftungsplan von P. Vivier liegt vor. Es wird jetzt eine Haupt-
aufgabe des Verbandes sein, damit dieser Plan auch ordnunSs- und fristgemäß aus-

8eführt wird.
Weitere Forderungen und Absichten des Zentralvorslandes,

l. Einführung der Artenschonzeiten;
2. Abscha{Iung des Fischereiverbotes in der Zone Ii
3. Selbstbewirtschaf tung des Slausees in Zusammenarbeit mit den Vereinen..

Biflnefl Eewösser

Der Zentralvorstand will der zu gründenden Forellenanglet- und Bachpächtervereini-
SunB nicht vorgreifen, will aber folgende Probleme im Laufe dieses Jahres einer Lö'
sung zu{ührenj

Weiterführen und Ausd€hnen der neuen Wiederbevölkerungsmethod€n,
Versuche mit Kreide in verschlammten Bochläufen:
Neueinteiluug der Cewässer;
Einführun8 der Artenschonzeiten;
ReIorm des Gesetzes von 1947.

Sportliche V eldnstoll ufigpfl

D€r ntralvorstand wird auch in dies€m Jehre alles unternehmen, damit den
sportlichen VeraDstaltunsen auch ein sportlicher Erfolg gesichert sein wird.

Die "Pe'teschfeier' wird in diesem Jahr eine nalionale OrSanisotion sein.
Ein großes Internalionales Preis{ischen wird ortanisiefi.

Wir möchten abschließend bemerken, daß dieses Programm nur in Zusammenarbeit
mit allen Vereinen verwirklicht werden kann.



Uber die Wassersanierung
Ungenügende Budgetmittel

Scit Jahren führen unsere Anglcr einen ständigen Kampf gegen die Wasserver-
schnrulzungen. Nicht immcr {anden sie dos gcwünschte Vcrständnis. Sic wollen nicht
vcrstehen, daß es imner noch möglich ist, daß zahlreiche Zeitgenossen ihr giftiges
Abwasscr in dic Bäche und Flüsse laufen lassen dürfen.

Sicher ist. daß es nicht Benügt, in allen Ortschaften des Landes Kanalisaiionen zu
bauen, ohne daß an die Errichtung eincr entsprechendcn Kläranlage gedacht wird. Auf
diese Weisc kann man ciner Lösung des Problems nicht näher kommen, Im Gegenteil.
dic Lage rvird hierdurch nur verschlechtert, weil nun di: Jauche an cincr zentralen
Stelle in das Wasser gelan8t.

Bis zum Jahre 1965 zahlte unscr Staat einen Betrag von 250 Millionen an Sub-
ventioncn Iür den Bau von Jaucheabflüsscn. Dieser Betrog rvurde nach dcm bekannten
Gießkannenprinzip in allen Teilen des Landes unrvirksam verbraucht. Die Situation
an dcr Abrvasserfront hat sich dadurch leider nicht verbcsscrt-

Wir $'issen um die Mühcn und Sorgen unseres nationalen Wasserschutzkommissars,
der seit Jahren versucht dem Dreck im Wasser Einhalt zu g:bieten. Ileute kostet clie
Reinigung unseres gesamtcn Oberflächenrvossors runde z\'!'ci Milliarden. Dabei werdcn
dtc Sanierungskredite jälrrlich gekürzt. Diesc Kredite betrugen im Iahrc 1966 noch
50 Millionen, im Jahre 1967 ,{5 Millionen und {ür das lahr 1968 sind nur mehr
40 lr{ill. vorgesehen. Dics bedeutet eine Kürzung von 20qb innerhalb von zrvei Jahren.
Auch die Äusgabemittel für die Luftreini8ung sind von 991000 (1966) ouf 200000
(1968) herabgesetzt u'orden. Bei diesen eher bescheidenen Belrägen dürIte es sicher
sein, doß wir das Ende der Wasserepuration nicht mehr erleben 1r'erden.

Begrüßenswert ist allcrdings dic Taisache, daß sich seit 1965 die Erkcnntnis durch-
gcrungcn hat, daß die uDverständliche Streuung der Mittel nicht mehr zu rechtferligen
ist. Dic it ist nun gekommen, reo unsere v€rantwof tlichcn Dienslstcllcn vielen
unSerechtfertigten lokalcn Bittschriften nicht mehr entsprechen dürfen. Eine regionale
Planung oder sogar eine solche auf Landcsebenc 1ut not. Die Wassersanierung muß nach
Schwerpunkten ausgerichtet rserden. Nur dann kann es möglich sein, in Dtappen dem
Zielc näher zu kommen.

Im Alzettetal lebt etwa 700/0 unserer Gesamtbevölkerung. Es dürftc daher ein-
leuchtend sein, daß geradc dort der Flcbel angeselzt wcrdcn muß- Dic Irrojekte der
grollen Kläranlagen im Merschertal, bci der Haupts(odt, im llöserbann und in dcn
Brößeren Südgemeinden muß daher eine primordiale Bedcutung beigemessen rvcrden,

Als vor einigen Wochen die Kanrmer der Abgcordneten den Straßenbaufonds
stinrmtc, galt unsern Volksvertretern allgemeine Anerkennung. Weil wir wissen, daß
unsere altmodischen Landstraßen den modcrnen Verkehr nicht mehr meistcrn können.
Dic Fragc, ob sich nicht auch die Schaflung eines Gewässerschutzfonds üufdrängt, ist
berechtigt. Denn die spdrlichen Kredite, die jdhrlich zur Verfügung stchcn, Benügen
kaum, um den im gleichcn Zeiiraum hinzugckommenen Dreck zu bewältigen.

Cewiß, die Bereitstcllung genügcnd finanzieller Mittel wird Sor8en bereiten.
Aber u'arum zieht man nicht einmal allen Ernstes die Frage des Abwasserlrankens in
[r$'ägung. Eire solche Maßnahme wärc unpopulär, abcr so wic der Aulofahrcr an der
Firanzicrung des Straßennelzes beteiligt isi, so dürfte auch jeder Wasserkonsumeni ao
dcr Sdnierung dieses lcbensnotwendig.n Elementes inLeressicri sein. Auf diesc Weise
könnten bei einer Grundtaxe von I Fr./cbm annähernd zusälzliche Miitel in Höhe von
et$'a 20 Millioncn jährlich bereitgestellt rverden.
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Die beslehenden Klötanla{en

Grundsätzlich kennen wir drei Ärten, das Wasser zu neinigen und. zwar, die me-
chaDische, biologische und die chemische. Selbstverständlich können die verschiedenen
Ststcme kombini€rt werden.

Ujbcr die Wirksamkcit der bestehenden Kläranlagen gehen die Meinungen aus-
eir)ander. Ihre Funktionsfähigkeiten hängen aon mehreren Faktoren ab.

Die mechanische Anlage (Emscher System) ist dazu beslimmt, die Schwebesto{fe
durch Absinkenlassen zu eleminieren. In vielen Ortscha{ten wurden diese Anlagcn
gcbaut. Sie funktionieren jedoch nur zum Teil, weil sie nicht uDterhalien oder weil
sic durch Jauche und Mineralötre überlastet werden. ID einigen Fiillen stellen diese
Anlagen lediglich zenttale Jauchezistemen dar.

Biologische Anlagen nach dem Tropfkörperver{ahren sind in folgenden Ortschaften
gebaui worden, Elvingen. Berdorf, Befort. Eschweiler, Meispelt-Keispelt, Kannerschlaß
Sanem, Insenborn und Bavitne. Nach dem Uptersuchungsverfahren BOD -5 liegt clie
LeistunA bei 75 bis 90%. In Berdorf ist die Funkiionsfähi8keit in Fragc gesiellt,
weil sie mit Jauche überlastet ist. Die Eschweiler Anlage erstickt im Vessig. Inl Som-
nrcr liegl im Tal des Boudlerbaches ein fürchterlicher Gestank.

Bei den biologischen Anlagen als Oxydationsgraben (Belebtschlammverfahren) han-
delt es sich um moderne Installaiionen, die eiDe gute Leistung aufweisen Solche An-
lagen bestehen in Leudelingen. Ulflingen, Fouhren, Künizig, Syren und Mondorf.
In l\,lertzig, Vianden, Kopstal/Bridel und Junglinster werden ähnliche Anlagen in dcn
iahreD 1968/69 fertiggestellt. Bei dieserl Klärstationen soll eine Wirksamkeit von
85 bis 950/o vorliegen.

Zu erwähnen bleiben auch die alimodischen mechanischen Anlagen in Beggen,
llonneweg und Gasperich. Ihre theoretische Wirksamkeit liegt bei 30 bis 400/0. Während
die Anlagen von Bonnen'eg und Gasperich zufriedenstellend funklionieren, kann man
dies nicht mehi von der alten Anlage in Beggen sagen, weil sie die Massen der haupt-
städtischen Abwässer nichi mehr nverdauen" kann. Hier sei eingeschaltet, daß sowohl
in Be8gen als auch in Bonneweg mit dem Bau von zeit8emäßen Kläranlagen begonnen
rvurde. Auch die Merscher Anlage soll in den konmenden Jahren funktions{ähig sein.

Äbschließend möchten wir die großen Epurationsstationen (Belebtschlammverlahren)
in lsch/Schifflin8en und Bleesbrück errvähnen. Ihr theoretischer WirkuDgsgrad liegt
bei 85 bis 95d/o,, lRgelemäßige Kontrollen haben ergeben, daß die Wirkung dieser An-
lagen den Erwartungen entspricht.

Die nächsten Kläranlagen werden in Wiltz, Echternach und im Kornial gebaut.
In Wiltz hat eiü jahielanger Kampf um die Lage der Baustelle die Verwirklichuig
dicses Planes verzögert. In Hesperingen ist die .station de pompage" soweit fertig-
gestelll. Leider haben auch dort die eigentlichen Arbeiten an der Kläranlage noch nicht
begonnen. Für den Raum Düdelingen/Bettemburg,/Roeser liegen Pläne vor. Das gleiche
gilt {ür die Orlschaften Wasserbillig und Grevcnmacher. Bedauerlichenveise müssen
viele Pläne wieder in die Schublade gelegt werden. weil die erforderlichen finan
zicllen Mittel nicht bereitgestellt wetden können.

Dieser kurze Uberblick über die Kläranlagen in unserm Lande beweist, daß seit
einigen Jahren doch lobenswerte Initiativen ergriffen wurden. Leider genügen die
Budgcimittel nicht, unsern jahrzehntelangen Rückstand in puncto Wassersanierung
aufzuholen. Mii allen eingewiihten Fachleuten sind wir einig, wenn gemeint u,ird,
<iaß in den kommenden Jahren unsere Anstrengungen Brößer sein müssen.

Wir wissen, daß es an vielen Bächen und Flüssen in unsern einst he lichen
Landschalten betrüblich aussieht. Es $rird uns keine Zeit mehr gegeben werden, in
der Cleichgültigkeit zu verhaüen. Zu dieser Erkenntnis ist man io den letzten
Jahrel in allen Ländern der Erde gekommen.

Der Schweizer Tiefseeforscher ]acques Piccärd meinte anläßlich einer Futurologeu-
SiLzung in den Vereinigten Staaten, daß er ernste Zw€ifcl hege, ob die Menschhei,t
das nächste Jahrhundert überleben werde - so selbstmörderisch seien die Luftver-
sclrmutzung, Landzerstörung und die Verseuchung der Gewässel.
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Der Bewirtschaflu n gsplan
des Obersauerstausees

von P. YlVlER, Direcleur de Recherches ö l'lnstilut

Notionol de lo Recherche Agronomique,
Directeur de lo Stotion d'Hydrobiologie Continentole

de Poris.

Der Sportfischerverband ist stolz und dankbar, seinen Mit8liedern und lrcunrlcD
diesen Plun als Neujahrgeschenk vorstellen und anbietcn zu dürIen.

Stolz darauf, weil dicscr PIan durch den Impuls, die Inilid(ive und das nic cr-
lahmcndc Bestreben des Vcrbondcs zusiande Bekommen ist.

Stolz darauf, $'eil unser jn der Generalversammlung 1967 au{gestelltes Prinzip,
in Cervässerschutz- und Belvirlschaftungsfragen uns nur mehr auf das Gutachtcn \'cn
anerkannten Fachleuten zu stützen, nun neben greifbaren Erlolgen in puncto Wasser-
reiniBung auch hinsichllich ciner zweckmäßi8en Gewässerbclvirtschaftung weilcrc rci-
fende Früchte irägt.

I)ankbar dafür, weil allc verantwlrdichen Stellen, vom Minister über dic Cc-
wässer- und Forstverwaltung und den Gewässerschutzkommissar bis zum Obcrsten
Fischereiral sich alle spontan für die Verwirklichung des Projektes einges€tzl hobcn.

Einerr besonderen Dank an Spf. Professor Jos. HoIfmann, der bereit rvar, in s?incr
Freizeit die rvissenscha{tlichen LlnterlaSen zusammenzustellen.

Eincn ganz besonders herzlichen Dank im Namen der ganzen LuxemburSer Sport-
{ischergildc an Herrn Dircktor P. Vivier für seine wegbercitende wissenscha ftlichc
Arbeit für die Entwicklung des Stausees zu einem kün{tigen Anglerparadies.

Wss den Bervirtschaf tungsplan selbst an8eht, so ist es selbstverständlich, daß rvir
diesen hier nur in seinen Grundzügen vorstellen und darlegen können. Wer sich liir
alle Einzelheiten interessicrl, kann den Gesomlplan b€i seinem Vereinssekretär odcr im
V€rbandsbüro €inseh€n.

Der Houptstousee
L Allgemeinee

Der Hauptstause€ hat eine LänBe von 16 km und bedeckt ein Areal von ungcfdhr
300 ha. Die Höhe des Staudammes selbst beträtt {7 m, die Höhe des Wasscrspiegcls
lieSt durchschnittlich bei 43 m, kann in den Sommermonaten auf 40 rn absinken.
Dic Wasserentnahme 1ür die Turbinen liegt 2 m, die Zapfstclle Iür das Trinkwasser
12 nr über dem Seegrund. Dies ist sehr \eichlig, da dadurch der Sauerstoffgehalt im
ganzen See im Winter und Frühling gleichmäßig gut ist. im Sommer etrvas fällt, aber
nie als 0 €rreicht (1 - 2 mg7'l), also verschicdene Fischarten auch in dcr 'fiefe
leben können.

I I. Die phlsibalischen, chenrischert und biologi schen Ei Censchal lefi

Herr P. Vivier untersucht aus{ührlich die Temperaturen, Sibt Auischluß über die
chemischen Eigenscha{ten (Sauerstof{-, Stickstofl-, Kalk-. Eisen-, Mangangehdlt, PFI-
Wert), abhandelt über den Planktoncharakter und die Durchsichiitkeii und kctmmt zu
{olplender sehr wichtigen Schlußfolgerung,



Det Stausee prdsentie den Clntabter und alle Ei4enschaften etnes

. sauretl ' (halkarme Sees, mit zienlich schwachet Elgiebigheit, einer

Prcduhtivitdt von elw.t 20 hg pro ha, Die Fischerei mit det Handangel

(Spo lisclrcrc , so letbrcite! unil entwickeh sie a ch sein mo+, lvird
imfier nuf einen Teil iles E tages herausfang.ett hönnen.

Ill. Die Cegenwtutige Ve eilunE utld Ausbrcitunß iler vetschiedenen Fischa en

Bei der Entleerung des Statrsees (1965) konnte beobachtet werden. daß Laupt'
sächlich Barsche, flkeleis (Blönkerten, Schneider), Hechte und Aale den Stausee be-
wohnen. Zwei Arten überwiegen eindeuti8, Barsch und Ukelei. Die Fließwasscrfried-
fische wie Nasen, Barben, Döbel, Lauben sind fast gänzlich verschwunden, wds als
normal anzusehen ist.

Der Barsch scheint den See in den letzten Jahren rücksichtslos erobert zu haben,
eine Erscheinung, welche in den meisten Seen dieser Art beobachtet werden kann.
Der Ukelei ist goldrichti8 am Platz und dient fa6t als einzi8e Art als Fuiterlisch,
während die Raublische in viel zu großer Zahl vorhaDden sind.

Der Slausee stellt sich als ein Biotop vor, dessen Artengleichgewicht sehr siark
gestört ist. Normalerrveise sollte das Verhältnis Raübfisch - Beutefisch Gutterfisch)
I zu 5 heißen; hier im Stausee aber steht es ungelähr im umgekehrten 'Verhältnis. Dies
erfordert unbedingt das harte und schnelle Eingreifen des Bewirtschaltungsexperten.

IV. Die hünlliEe Bewl schallunq

A) Wahl der Fischaden

Um das erwünschte Cleichgewicht zwischeo den Fischarten wi-^der herzustellen,
schldgt P. Vivier vor,

l Eine massive Erhöhung der Zahl der vorhandenen Friedfische und die [in-
pflanzunS von nicht vorhandenen Cyprinidenarten, die sich den C,egcbenheiten anpas-
sen können. In Frage kommen, Als Oberflächenfisch.las RolauCe (Rutilus rutilus)
un<l rlie Rotledet (Scardinius erythophtalmus), als Grundfisch die Schlete (Tinca tinca).

2. Aus den erworhnen Er{ahrungen in Sleichartigen Secn des französischen Massif
Cenlral Beht hervor, daß €s nichi die Forelle ist, die sich den Lebensbedingungen eines
Stausees am besten anpaßt, sondern der Zander ll'ucioperca). Weiter hat diese Art
den Vorteil, daß sie durch ihre Eigenschalten befähigt ist, die 8eföhrliche Ausbreitung
des Barsches einzudämm€n und später in normalen Crenzen zu halten

Es ist das Ziel dieses Bewirtschaftuntsvorschlsges, mit dem Zander als Haupt-
raublisch, in möglichst kurzer Zeit das Idealverhältnis Raubfisch - Futter{isch (l'5)
anzustrehn, Dieses Ziel ist erst dann erleicht, wenn der Zonder imstande sein wird,
einen massiven Rückgang des Barsches herbeizu{ühren und ihn aus der Rolle des
Raubfisches in die KdteSorie des Futter{ischs zurückdrän8en kann.

Das erwünschte Artengleichgewicht sollte dann folgendermaßen aussehen (in kg
pro ha und pro lahr),

Zander,
Ukelei'
Rotauge. Rolfeder
Schleie,
Andere Arten:

Modalilälen det Bewirtschallung,

l. Die Wiederbevölherung des Stausees wie sie im vorhergehenden Kapitel dar-
gelegt wurde.

Weil der vollständige Zyklus von der Geburt bis zur Reprodukdonsfähigkeit bei
den vorgesehenen Arten etwa 4 lahre beträgt, sollte man laichreife Tiere einsetzen
(Rotaugen, Rotfeder und Schleien von 250 g, Zander von 500 8) und könnle so miltels
eines Vieriahlesplares das gesteckte Ziel erreichen.

l0

4kg
4kg
4k8
4kg
4kß

20 k8 pro ha pro Jahr



Pro ha und pro Jahr Total im Jahr (300 ha)

Rotau8en, 16 Stück X
Schleien, 16 Stück X
Zander, 8 Stück X

4800 Stück : 1200 kS
4800 Siück : 1200 kC
2400 srück : 1200 k8
oder 45000-50000 Stück Zanderbrut (5cm),
weil erfahrungsgemäß etwa 60h überleben.

2. Die Konlrolle iles Barsches

Um die Ausbreitung des Barsches unter Kontrolle zu bekommen, muß dieser neben
dem Zanderbesatz mit allen Mitleln bekämpft werden,

a) Die Schonzeit muß aufgehoben w€rden. Die Angler sollen angehalten werdcn,
ihl das ganze Jahr hindurch zu fangen.

b) Das Brittelmaß muß abgeschafft werden.
c) Der Fang mit Stell- und Schleppnetzen soll erlaubt werden.

3. Dds AnbrinEen und Etstellen vofi Laicheeleqeflheiten

a) Um die Fortpflaazung und somit dic geforderte Ausbreitung der Ukelcis zu
{ördern, werden jedes Iahr im April etwa 300 Ginsteueisigbündel (Faschinen) nahc
am Seeuf€r in geringe! Tiefe versenkt.

b) In den wenig liefen, vorzüBlich mit Wasserpflanze4 bewachsenen Seilenarmen
des Sees werden Laichdämme aus Beton errichtet. Im April werden dort etwa 150
laichreife Rotaugen pro ha ausgesetzt. Die Brut verläßt im Herbst nach und nach diese
'Laiöhteiche durch das eingebaute Eisengitter.

4. Der Bau einet Fischleitet

Um die Kontrolle der Eindämmungsmaßnahmen gegen den Barsch und die Aus-
breitung des Zanders zu erleichtern. soll die Fischleiter am Staudamm Pont-Misöre
erst nach Ausführung des Vierjahresplanes gebaut w€rden. Dann aber wird diese Fisch-
passage zu einer unbedingten Notwendigkeit. Sie soll also jetzt schon geplant werden.

Der Slousee von Bdvigne
In diesem See, der vom Böwenerbach gespeist wi!d, gibt es zwei Unterschiede

zum Hauptslausee zu beachten,
a) Das Wasser wird nur wenig ern€uert.
b) Weil die Staumauer nur mit einem Uberlauf versehen ist. ist der Sauerstoff-

gehaL des Wassers in der Nähe des Dammes am Grunde gleich nulJ
Durch diese beiden Nachteile sind die Bewifischaftungsmöglichkeiten begrenzt

auf Teich- und Oberflächenlische wie Ukelei, Rotauge, Rotfeder, im oberen Teil auch
die Schleie und die alteingesessenen Fließwasserfische. Als Raubfisch kommt besonders
der Flecht in Fräge.

Das ert'ünschüe Artengleichgewicht sollte folgendermaßen aussehen (in kg pro
ha und pro..Jahr),

25Og:4Ytz50s:4kBqno,:4 L.a

Hecht 2lll
Friedlische und
Fließwasserlische 7ll0
Barsche, 1/10

4kg
: 14 k8

20 kg pro ha und pro Jahr
In den drei Nebenarmen sollt€n unbedingt Laichdämme errichtet w€rden.

Der Slousee von Pont-Misöre
In diesem nicht sehr tiefen See, der frei mit der Sauer in Verbindung steht,

wohnen höchstwahrscheinlich noch die alleingesessenen Fischarten (Wildwassercyprini-
den, Hechte und besonders die Forelle). W€il diese! See in Berse und Wälder ein-
g€bettet liegt, bleibt das Wasser das ganze fahr hindurch frisch u-nd eignet sich somit
besonders zum Besatz mit Bach- und Regenbogenlorellen, die aber im Wildwasser
(Laichbdche) aufgen'achsen sein sollen-

1l



SCHLUSSFOLCERUNCEN

Die vorgeschlagene Bewirtschaftung hat den einzigartigen Vorteil, dem Sportfischer
die tr4öglichkeit zu bieten. fast alle in Miiteleüropa beheimateten Fischarten mit allen
erdenklichen Fischereimethoden zu angeln und den See in drei charakteristische
Sektoren einzuteilen,

An der Staumauer bei

PonFMisöre soll erst spä-

ter eine Fischleiter ein-

gebaul werden,

Weil die Staumauer von

Bavigne nur mit einem

Uberlauf versehen ist, ist

der Sauerstoffgehalt des

Wassers am Grunde

gleich null.

In den weniger tiefen,

mit Wasserpflanzen be-

rvachsenen Nebenarmen.

werden Laichdämme er-

richtet.
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l. Den Hauptsee mit dem Zander,
2. den Stausee von Bavigne mit dem Hecht,
3. den Stausee Poni-Misöre mit der Forelle als Exponenten. - Nicht zu vergessen,

in allerr drei Teilen Barsche und die verschiedenen Fdedfischarten.

Schlulibemerbungen des Spotllischerverbandes

Aus den Darlegungen geht hervor und zwischen den Zeilen des Planes ist klar
herauszulesen,

l Der See muß das gaDze Jahr hindurch befischt werden. Eine erste Aufgabe der
verant$,orilichen Stellen sollte es sein; die Artenschotlzeit einzuführen. mit einem
Verbot des Zanderfanges rvährend einer gewissen Anlaufschonzeit und des Rotaugen-
und Schleienfanges, bis diese v/enigstens einmal Belaicht haben.

2. Wenn der Kampf gegen den Barsch Früchte tragen soll, müßte der ganze See
be{ischr werden können, also sollte das Angelverbot irr der Zone I abgeschafft werden.

Der Sportfischerverband bietet alle zur Verfügung stehende Unterstützung und
Hilfc an und wird in jeden lalle seine Verantwortung zu übernehmen wissen.

- WarnY -
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-Ä-.-==e==!E=E-==
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Gemäß Art. 312 der .loi gendrale" vom 26. August 1822 muß der Nachenfischer
inl Crenzgc$'ässer eine Ermächtigung der Zolldirektion für seinen Nachen beantragen.

Vor Sonnenaufgang und nach SonneDuniergang darf die Mosel nicht mehr mil
Fischernachen befahren werden.

Tagesfischereischeine für die Nachenfischerei können nur für Begleitpersonen
aus8estelll werdel.

Der Erlös der Mosel- und Sauererlaubnisscheine dient zut Eheuerurs d€s
Iischbestandes.

In den nicht schiff- und floßbaren luxemburgisch-belgisch"Iranzösischen Wasser-
Iäufen gehört das Fischereirechi den anstoßenden Grundstückeigentümern. In den
schiff- und Iloßbaren Geu'ässern (MoseD gehört dieses Recht den beiden Anlieger-
sIaaLen.

Grossislen und lmporleure
t(i. interessante und patentlerle ANGELSPORT - ARTTKEL ge6ucht

GRASSEL & C., Spezlal-Flscherel-Geräle
824 Eerchlesgaden-Schönau (BR Deutschland)
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DR. INCO FINDENEGC

Biologisshe Slalion Lunz am See. N.U,

Vom Leben unserer Wosseillöhe
In unseren Seen ist vor allem die Freirvasserzone - der Boden trilt dahintcr weit

zurück - mit Leben €rfüllt. Winzige Pflänzchen - inbesondere einzellige Schwebe-
algen spielen zahlenmäßig die Hauptrolle. In der Oberzone unscrer Seen findct man
pro Lilcr Wasser leicht I bis l0 Millionen Stück. - Bestimmte niedere Ticre, die
ebenfalls zur Welt der Schrvebeorganismen - dem Plankton - gehören, vermögen
die mikroskopisch kleinen Algenzellen, die Urnahrung aller tierischen Seeorganismen.
aus dem Wasser abzufiltrieren und zum Aufbau ihres Körpers zu verwenden. Die
fischereibiologisch hervorragendste unter den hierher gehörigen Tiergruppen sind die
FIüplerlin8e und die Wasser{löhe. Ihre Ernäbrungsweise macht sie zuü wichligsten
Glied in der Nahnrngsketle der Seen, denn sie vermilteln, rvie wir soeben saben, die
Weitergabe der Massen der rvinzigen Plalktonalgen dn die Fische.

Sowohl die Hüpferlingc als auch die Wasserllöhe werden zur Tierklasse der
Krebse gerechnet. Dies bedeutet, daß sie in wesentlichen Punkten mit dem Körperbao
des Flußktebses übereinstimmen, wenn auch, wegen der andersarligcn Lebensweise und
Größc, uns die Ahnlichkeit nicht ohne weiteres erkennbsr ist.

In {olgenden Aufsatz nun soll speziell von der Tierordnung der Wasserflöhe. und
uDlcr diesen von der Cattung Daphnia, welche in unseren Seen als Fischnährtiere für
Saiblingc und Reinanken eine beherrschende Rolle spielt, die Rede sein.

Dic Daphnien kommen in fast allen stehenden Gewässern Europas vor. Manche
leben irr Kleingewässern, $'ie etwa Daphnia pulex in Weihern und Teichen, andere in
Alt(ünrpeln und eine besonders große Form, Daphnia magna (mogna .: Broß) in warmen
Tümpeln. In unseren Seen hingegen findet man am häufitsten die Art Daphnia .longis-
pina" (: "mit dem langen Doro') und die spitzköp{ige Daphnia cucullato.

An Hand der Abb. I wollen wir uns zunächst
über das Aussehen und die Organisation €iner
Daphnie anr Beispiel der Daphnio loDgispina unter-
richten. Die Tiere sind I bis 2 mm lang. .4.1s ein
echtes Planklontier schwebt unser Wasserfloh frei
im Wosser, dchtiger gesagt, er sinkt darin wegen
seines Beringen Gewichtes und wegen des großen
Wasserwiderstandes s€ines sperrig gebauten Körpers
so longsam na(h unlen ab, daß einige wenigc, von
Zeit z\ Z,eit ge{ührte Schläge der sogenannten .Ru-
derfühlep hinreichen, den Htihenverlust wieder aus-
zugleichcn. In der Abb. I ist cin Tier in der nor-
malen Schwebstellung dargestellt, in der der Kopf
nicht nach vorn, sondern nach oben Berichtet ist
und die Kö4xrachse senkrecht steht. Der seitlich
zusammengedrückte Rumpf ist von einer dünnen
zweiklappigen Schale umgebeu, die im oberen Teil
mit dem Rumpf verreacbsen ist und nach hinten in
einen langen Dorn (.longi-spina') susläuft. Auf der
Bauchseite Gn der Abbildung links) und am Flinter-
rande klafft die Schale. Unterhalb der Verwochsungs-
stelle am Rücken liegt zwischen Rumpl und Schale
der sogenannte "Brulraum'. in dcm sich die Eier zu
den Junten €ntwickeln. Die Dapnia ist also lcbcnd-
Bebdhr€nd! Da das ganze Tier stdrk durchscheinend
ist, karro mal die Eier oder die sich cntwickelldeo

Abb. l: lllwa.s chematisierte 
^b-l)il,luDs .iDes $rf,sscrflolrs (Obcn

d,r' lioDf, uDten d.ts ItitriercD(lc;
linl(s dic Bauchrcite, rechLs dcf
Rü.kon )
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Jungen (unter dem Mikroskop!) am lebenden Tier direkt beobachten. Di€ DurchsichliS-
keii geht soweii, daß man dabei auch den durch den ganzen Körper ziehenden, durch
die aufgenomrnene Nahrung grünlichbraun gefärbten Darm, die ltrerzbewegungen und
cias Gehirn erkennen kann. - Auf der Bauchsei{e des Körpers be{inden sich Iünf
Beinpaare, die gleichlalls von der Schale bedeckt werden und zum Nahrungserwelb
dienen; hierauf kommen wir später noch zurück,

Die Schale läßt nur den Kopf frei, der in der Seitenansicht durch die gerundete,
uDtcl in eine nasenartige Spitze ausgezogene Umrißlinie und das große Netzauge ein
wenig an die Kadkatur eines menschlichea Profiles erinnert. Unterhalb der "Nase,sitzt der "Sinnesfühler" (siehe die Abb.), ein Organ zur Lrntersuchung der Wasser-
bescha{fenheit, dern Ceruchsorgan der Landtiere vergleichbar. Am Ubergang des Kopfes
gegen den Rumpf entspringen die kräitigen, weit nach den beiden Körperseiten aus-
ladenden Ruderfühler, an denen das Tier gewissermaßen im Wasser aufgehängt ist.
Mit ihnen kann die Daphnie kräfii8e Ruderschläge tun, die aus der Normalslellung zu
ein€r ruckweisen Aufwärts- und dabei auch Vorwärtsbewegung führen. -Will das Tier
in höher gel€gene Wasserschichten aufsteigen, so folgen die Ruderschläge tasch auf-
einander, will es tiefer hinab, so stellt es diese ein und läßt sich langsam absinken.
Nur bei großer Eile stellt es die Körperachse schräg nach unten und schwimmt abwätts.
Solche, in der Natur stets langsam verlaufende Aufwärts, und Abwärtsbewegungen
ra'crden von den Daphnien, aber auch von anderen Wasserflöhen und von Hüpferlingen
ziemlich regelmäßig im Laufe von 24 Stunden ausgeführt. Bei Tagesbeginn, wenn die
Helligkeit in den oberen Wasserschichten Dach Sonnenuntergäng rasch zunimmt, suchen
sie tiefere Wasserschichlen au{ und kehren am Abend wieder in die oberflächennahen
Gebiete zurück. Diese tägliche Veriikalwanderung kann in klaren Seen und bei sonni-
gem Wetler 10 bis 20 Meier betragen, in entgegengesetzten Fällen aber aucu nur gerrrg
sein. Die lieaktion der Daphien auf unterschiedliche Lichtverhältnisse äußert sich auch
noch in einer anderen Hinsicht, nämlich in der sogenannten .Uferflucht". woruntcr
man das Bestreben der Tier€ versteht, den seichten Randstreifen der Seen zu meiden,
beziehungsweise ihn wieder zu verlassen, wenn sie durch Strömungen in den Bereich
der U{etbank gekommen sind

Die Nahrung der Daphnien besteht, wie schon erwähnt, aus den kleinsten Formen
der im Wasser schrvebend ürachsenden Algen, aus dem sogenaanten Nannoplanktcn
(: Zwergplanktod. Neben diesen spielen aber auch feinstes Zerreibsel ab8estorbenet
größerer Pflanzen und die an ihnen haftenden Bakterien eine wesentliche Rolle. Alle
diese Teilchen werden von den Daphnien aus dem Wasser durch Filrlererr gewonnen,
wobei die zum Teil sehr komplizieri gebau[en fünf Beinpaare die nötige Apparaaur
liefern. Diese befinden sich ununterbrochen in sehr rascher Bewegung (bis zu 200 (!)
Schläge in der Sekunde) und schließen dabei so zusammen, daß die Kombination einer
Saug- mit einer Druckpumpe zustande kommt. Der durch das Pumpen erzeugte Wasser-
strom wird durch feinste Kämme getrieben, die am ddtten und vierten Beinpaar sitzen
und an denen das Nannoplanklon hängen bl€ibi. Schließlich wird die so Sewonrene
Nahrutg nach vorn gegen die Mundöffnung geschoben und verschluckt. Die Tiere
fillricren dauernd uDd völlig wahllos, so daß nicht nur nahrhafte, sondern auch Iür die
Ernährung unbrachbare mineralische Teilchen Äus dern Wasser abfiltriert werden.

Da die $asserflöhe - wie alle Krebstiere - von einem, wenn auch nur sehr
zaricn, Chitinpanzer umgeben sind, erfolgt ihr Wachstum im Zusamrnenhang mit den
Iläululgen ruckweise. Die Entwicklung d€r Bier vollzieht sich im Brutraum der Mutter
zu Jungtjeren, die schon von Anfang an die C,estalt der Alten haben' es fehlt also der
bei den meisten Krebsen vorkornmende Larvenzusfand. Die Jüngtiere verlassen den
Brutraum durch die zwischen Schale und Rumpf gelegene Offnung. Nach der dritten
Häutung beginnen sie selbst mit der Produktion von Eiern und es zeigt sich, daß nor-
maler Weise alle Tiere einer Generation Weibchen sind. Ihre Eier beginnen, sowie sie
in den Brutraum gelangt sind, sich ohne Belruchiung zu enlwickeln $ungfernzeugunp.
Erst im Spätsommer oder Herbst treten bei unseren See-Daphnien auch Männchen auf,
die an ihrem sehr langen Sinnes{ühler und an der geringeren Körpergröße leicht zu
erkennen sind. Ztt dreser Zeit beginnt ein Teil der Weibchen neben den lungferneiern,
alrcr nienals zur gleichen Zeit mit diesen, so8enannte .Dauereier" zu erzeugen, die
bcfruchtet welden, Die Dauereier werdeq zu zw€it in eine Hülle ejngeschlqssen, die
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sich aus dem den Brutraum umhüllenden Schalenteil entwickelt und Ephippium (: Sat.
iel) heißt. Bei der nächsten Häutung löst sich dieses dunkel gefärbte Ephippium aus
der abgeworfenen alten Panzerhaut und schwimmt in der Regel zunächst an der Wasser-
oberfläche, bis es an den Uferrand Bespült wird, wo es überwintett. während das
Muttertier nach der vollzogenen Häutun8 unter Umständen wieder zur Foripflanzung
durch Jungferneier zudckkehrt. Aus den überwinterten Dauereiern schlüpft im Friih-
jahr eine neue Generation. die wieder nur aus Weibchen besieht. Bei den in Klein
gewässern lebenden Daphnia-Arten entstehen Männchen und Dauereier zusätzlich auch
noch im Spätfrühling oder sogar noch öft€r im Jahresablauf.

überwinternde, /, früjatrs- , 2.frühjahrs-, Sonnbr-6enerolion

Es gibt nun auch See-Daphnien, bei denen die Bildung von Dauereiern ganz
u'eggefallen ist und dementspr€chend auch keine Männchen mehr zu finden sind.
So pllanzen sich in allen nur einigermaßen größeren Gewässern Kärntens beide hier
vorkommenden Dapnia-Arten, Daphnia longispina und cucullata, ausschließlich durch
unbefruchtete Eier fort. Beim längsee ist dieser Zustand für mindestens 4000 Jahre
durch Untersuchungen der Schlammablagerungen am Seegrund nachgewiesen. In den
vor dies€m Zeitpunkt abgesetzten Schichten findet man in nicht geringer Menge
Ephippien, in den jüngeren fehlen sie. Aber auch in den großen Salzkamrnergut-Seen
spielt die Fortp{lanzung durch Dauereier nur eine untergeordnele Rolle und die Jung-
fernzeugung dauert bis zum Beginn des Winters an. Trotzdem geht die Zahl der
Daphnien während des Herbstes dauernd zurück, da die Bildung von Jungferneierr
in dem Maße abnimmt, als die Wassertemperaturen sinken, während die Sterblichkeit
der alten Tiere gleichbleibt. Mit der Annäherung der Seetemperaturen an 4 Grad
hört die Eiproduktion schließlich ganz auf. Die letzte, etwa im Dezember geschlüpfte
G€neration wächst in dem kalten Wasser sehr langsam heran und beginnt erst im
März, wenn die Wassertemperaturen wieder zunehmen, in schon vorg€rücktcm Alter,
sich durch iung{ernzeugung Iortzupflanzen. Da die Zahl der Eier, die ein Tier in
einem Wurf produzieri, im Spätfrühlin8 bis zu sechs ansteigen kann, währe[d sodst
zwei bis drei die Regel sind, wächst die Daphnienbevölkerung des Sees rasch an. Die
Bildung von Dauereiern scheint demnach nur für die Teich- und Tümpelformen eine
Notwendigkeit zu sein, die das Fortbestehen der Art auch dann gewährleistet, wenn
di€ Kl€ingewässer durch Austrocknung oder sterke Vgreisung zeitweilig unbewohnbar

,t
W,\J/
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sind. Für die See-Daphnien besteht diese Gefahr nicht, sie können dieser Art der
Forlpflanzung daher €ntraten.

Während die Tiere der Daphia longispina zu allen Jahreszeiten ungefähr die gleiche
Gestalt haben, die allerdings von See zu See recht verschieden sein kann. zeigen die
inr Laufe des Jahres aufeinanderfolgenden Generationen der Daphnia cucüllata auch
in ein und demselben See crhebliche Unlerschiedc. Wie aus der Abb.2 zu ersehen ist,
betr€ffen die Veränderungen die Formen des Kopfes. Neben rundköpfigen Generatio-
nen, die man von Daphnia longispina am leichtesten an der Form der "Nase' unter-
scheiden kann, treten solche mit nrehr oder weniger langen Spitzköp{en auf. die in
reSelmäßiger Folge sich so entwickeln, daß die bei niedeien Wassertemperaturen ge-
bildeten Eier rundköpfige Tierc ergcben und die "Helmbildungen" immer stattlicher
werden, je mehr sich der See erwärmt. Die höchsten Helme findet man daher aD
Tieren, die im Juni-August schlüpfen. Im Herbst geht die Kopfhöhe zurück und die
letzte, übervrinternde Generaiion hat nur mehr eine kleine Helmspitze. Aus ihren
Eiem geht die rundköpfige GeDeration hervor. Die Abb. 2 zeigt die Variabilität der
Art i m Wörthersee.

Dapnia cucullata ist nicht so verbreitet wie die erstgenannte Art. Es scheint. daß
sie nahrungsreichere und *.ärmere Gewässer bevorzugt. In manchen Seen leben beide
Arten nebeneinander.

(Mit freundlicher Genehmigung des Osterreichischen Fischereiverbandes.)

Vom Turniersport

Die Endergebnisse der VII. lveltmeistcrschalt im Turnicrsport, die vom 16. bis
17. September 1967 in Varlra in Bulgarien staltfand, lauten,

A) Spinner-Ziel (7.5 Gramm), 1. Ryzsard Turski, Polen, '100 Punkte; 2. Heinz
Klotz, DDR, 98 Punkte.

B) Spinner-Weit i7,5 Gr.), 1 Robert Barth, Ungarn. 70,30 Meter; 2. HaDs Timm,
DDR, 69,02 Meter.

C) Spinner-Skish (7,5 Cr.), l Cyorgy Varga, Ungarn, 100 Punkte; 2. Walt€i
Krüger', DDR, 100 Punkte.

D) Dreikampf-Spinner (Herren), 1. Slefan Mantler. Osterrcich, 296,66 Punkte,
2. Roberi Barih, Ungarn, 295,45 Punkte.

E) Fliege-Ziel, L Ricbard Schulze, Osterrcich, 100 Punkte; 2. Ference Slemmer,
Ungarn, 98 Punkte.

F) Fliege-Weit, l. H. Timm, DDR,58,50 Meter;2. W. Krüger, DDR,55,98 L{eter.
G) Fliege-Skish (Herren), l. Hans Timm, DDR, 100 Punkte; 2. Michail Zenov,

Belgarien, 98 Punkte.
H) Dreikanpf-Fliege (Herren), 1. Hans Timm, DDR, 351,88 Punkte; 2. Walte!

Krüger, DDR, 351,01 Punkte.
I) Sechskamp{ iFlerred' 1 W. Krüger, DDR, 646,21 P.; 2. H. Timm, DDR, 645,41 P.

J) Ivlannschaftswertung im Sechskampl (Herren), l DDR, 2532,64 Punkte; 2. Bul-
garien, 2439,35 Punkte, 3. Lngarn, 2,137,77 Punkte.

\) Spinner-Weit (7,5 Gr.), 1. \\r. Voelz, 8RD,99,13 m;2. Fr. Corleis, BRD, 96,90m.
L) SpinDer-Weit (15 Gramm), l. Ferenc Dienes, Ungarn. 136,79 Meter; 2. Hans

Timm, DDR. 129.97 Meler.
M) Spinner-Weii (30 Gramm), I. Todor Rader', Bulgarien. 158,67 Meter;2. Friiz

Coleis, BRD, 156,55 Meter.
N) Fliege-Weit' t. ffulmut l-Iochwartner, Osierreich, 63,14 Meter; 2. Iordan

Zaharierv, Bulgari€n. 60,18 Meter.
O) Vierkampf-Turniergcräl, l Werner Hatzky. BRD, 509,50 Punkte; 2. Fritz

Coleis, BRD, 503,50 Meter.
P) Zehnkampf, 1. Werner Hatzky, BRD, 1129,22 Punkte; 2. Werner Voelz, BRD,

1120,51 Punkte; 3, Stefsn Mantler, Qsterreich, 1117,92 Punkte.
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Cette
canne t6lescopique

TeI-Star'
il faut la regarder
de plus prös.
Pourquoi? Parce qu elle n'a pas peur de se Iaisser voir et que,
de trös prös, vous verrez mieux non seulement l'6169ance
technique de son 6quipement mais aussi ses extraordinaires
caracteristioues oualitatives.

En essayant une TEL-STAR, vous serez certainement aussi
enthousiasmds que nous. Et pourtant, nous sommes exigeants.
Savez-vous que nous avonsfabriqu6les premiöres cannes
t6lescopiques en Europe et qu'ainsi, il nous faut de bonnes raisons
pour justifier notre enthousiasme. ll y en a suffisamment:

La TEL-STAR est extrömement 169öre et elle est trös maniable, que
ce soit la plus longue (645 cm) ou la plus courte (350 cm). Elle
possöde la puissance indispensable aux difförentes actions de
pöche et, avec son action de pointe trös nerveuse 69alement, la
cuiller se laisse facilement diriger. Pour des lancers pröcis,
avec une TEL-STAR, point n'est besoin de nchance, pour les
16ussir; il vous sultira simplement de savoir-faire.

Cette canne vaut son prix. Pratiouement insensible ä toutes les
influences extörieures, e,le convaincra, avec ses qualit€s, son
6169ance et sa puissance, les pecheurs les plus exigeants.

Votre fournisseur habituel vous montrera volontiers uneTEL-STAR

TEL-STAR I

TEL-STAR II
TEL-STAR III
TEL.STAR IV

750.-
470.-
995.-

1870.-

TEL 3504 SL 350
TEL 4504 SL 450

TEL 6453 SL 645

5-25

10-35

325
430
820

1050

Demandez nolle ddplianl (Cannes l6lescopiques SPORTEX,

fll!fi@f i-ttereias

SPORTEX J.J.
2000 Hamburg

MARXEN
13 lnnocentiastraße 23

Exigez bien
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Prösidenfen- und Sekretörensilzung
vom 10. Dezember 1967

Der gute Besuch der letzten Präsidenten- und Sekretärensitzung bewies das reg"-
Interesse, das unsere Vereine den aktuellen Fischereiproblemen enigegenbringen.

Nach seiner Begrüßung wies Präsident Firnand Zurn auf den vom französischan
Wissenschaftler Paul Vivier ausgearbeiteten Bewirtschaftungsplan für den [scher
Slausee hin. Er bedauerte, daß man es anläßlich der Entleerung unterlassen haite, eine
Bestandau{nahme über die vorhandenen Fischarten zu machen. Anhand von Sialistiken
wärc es möglich gewesen, gezieltere Wiederbevölkerungsmaßnahmen zu ergreifen. Et
war der MeinuDB, daß man sich in Zukunft mehr um dieses Fischreservoir kümm:rn
müss€, um den Fischern eine Kompensation für die vi:len ausgefallenen Fluß- und
Bachsektoren zu geben.

An anderer Stelle dies€r Ausgabe wird ausführlich über den genannten Pla4
b€richret.

Abschließend betonte Spf. Zrrn, daß der luxemburger Sporifischerverband getne
bereit s€i, die Bewirtschaftung dieses Fischwassers zu übernehmen. Dieser Vorschlag
wurde von der Versammlung mit großer Begeisterung aufgenommen.

Spf. Ios Braun errvähnte auslührlich eine Reihe von Grenzwasserproblemen. Et
wies auf die augenblickliche Situation an Mosel und Sauer hin und meinte, daß
gottseidank nicht alle pessimistischen Prognosen rvahr wutden. Das Moselwasser hätte
sich nach der Kanalisation nicht verschtrechtert. Die Beuten seien in det vergangenen
Saison zufriedenstellend gewesen. Die Olverschmutzung durch den Schiffsverkehr
müßte unbedingt yerhütet werden, weil gerade dieser Rohstofl ein gelährliches
Wassertifl sei.

Es ist nicht möglich, an dieser Stelle auf alle Xinzelheiten einzugehen. Wir
konnten jedenfalls feststellen, daß unsere Grenzwasserfischer wirklich echte Sorgen
haben. Wir erwähnen die ungenügende Wasserzufuhr in der Ralinger Schlei[e. die
fischtötenden Rosporter Turbinen, das Fischereiregime in der .Outslach, bei Remich,
die zu hohen Brittelmaße für Rotauge und Barsch, die Ernennung von 20 nauen
Fischereiaufsehern, die Wiederbevölkerungspolitik an Mosel und Sauer, die Kläranlagen,
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die nicht gebaut werden, die ungenügenden Iaichmöglichkeiien, die Schadenersatz-
ansprüche der Moselfischer, das Watverbot, die Fischerei in der Our u.a.m.

Dann rvar es Spf. )os Kleinbauer, der die Probleme der Wettfischen streifte. Auch
rvies er aul die ungenügende Wiederbevölkerung im Grenzwasser hin.

Hierauf streiften mehrere Delegierte die leidige Olverschmutzung beim Moselhafen
Merte , die Fischereimöglichkeiten im Viandener Staubecken, die Schaffung von
Laichpläizcn an der kanalisierten Mosel und die Kolholle am Fischwasser.

Vizepräsident Marcel Warny legte alsdann einen auslührlichen Bericht über die
ällgeneine Bervirtschafiung unserer Inlandsgewässer vor. Er meinte, daß besonders die
lliltelsaüer den lischern Sorgen bereite. In diesem Flußabschnitt seien die Fischc sehr
selterr geworden, nach wie vor rvürde die Alzette große Mengen an Schmutzrvasser
zu{ühreD und bei einer konmenden Wiederbevölkerung müßten unbedirr8t Fachleule
herangezogen werden. Die Verkrautung der Mittelsauer sei ein Beweis, daß dieses
Wasser reich an Nährsalzen sei.

Dic Versammlung der Präsidenten und Sekretäre nahm dann einstimmig einen
Vorschlag an, der dahingehend lautet, daß zur .Pe'ieschfeier" nut meht einheiüische
Angler zugelassen werden. Daneben soll eine große internationale Manilestaiion orgä-
nisieri werden.

Zum Abschluß dieser au{schlußreichen Sitzung wurden Fragen administraiiver
Natur berührt. b. -

COUPES

Toutes rdcompenses sportives
Cadeaux
Fournisseur des socidtds et Idddrations

H[5IERI.RIE5
4, rue Sigismond

Luxembourg - Bonnevoie
(prös de I'6glise)

Galendrier sportif
MAI

]UNI

]ULI

AUGUST

SEPTII\4BER

Interclubföschen um Slausee

Clubföschen um Slausee
Coupe Steffani. De'fferdeng
Pe'leschfeier zu Gre'vemacher

Nationalmeschterscha{t, l. an 2. Manche
Coupe des Caves Coop6ratives de Wormeldange
2me Prix du Cenlre (Gasperich)

Coupe des Caves du Sud, Iiemerschen
Coupe des Cavcs Cooperatives de Wellenstein

NaiionalDreschterschafi, 3. a 4. Manche
Coupe des Caves St. Martin, Remich
Internationalt Preisiöschen

12

9
?3
30

t4
2l
28

4

I
E
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Gedonken zu einem Vorschlog

Bei Gelcgcnheit der letzten Präsidentenkonferenz wurde von einem Dclegiert6n
einc Anregung vorgebracht, clie €s verdicnt. analysiert zu werden. Der Redner be-
nrerktc schr richtig, daß bei jedem Preisiischen eine gewisse Menge untermaßiger
Fischc zu Crunde gehen, rveil sie, u'ohl im Eifer des Gefechtes, nicht mit der niitigen
Sorgloli vom liaken gelöst uud zurtickgesetzt rserden. Er schlug deshalb vor, daß,

l. rvährend der Dauer eines PreisaD8clns die gesetzlichen Bdttelmaßc aufgchoben
rterden'

2. der Organisator beim Schluß des ?reisangelns die Cesamtbeute abwiegen und
später das gleiche Gewicht als WiederbeYtjlkcrungsmaßnahme wiedcr cinsctzcn müß;

3. dic Kosten dieser Aklion durch cine Erhöhung des Startgeldes zu deckcn.
Leider ist dieser Vorschlag kaum zu verrvirklichen,
Unser Fischereigesetz verbietet eindeutig den Fang und die Häherüng untermäßi8er

Fischc, rvobei die Maße der verschiedenen Arten gesondert aufgeführt rvcrdcn. Die
Dispens wurde nicht einmal Iür dic Daucr der 1963 bei uns abgehältcnen WclimeisLer-
schaft gcgeben. Zuerst müßte man also einc Anderung des bestehenden Fischercigcsctzes
anstreben, wobei dann wohl dic 

^bscha{Iung 
aller bestehenden Maßc (wohlvcrstanclen

dcr Cypriniden) als I-Iauptforderung zu sctzcn wäre.
Der Anteil von Gründlingen und Ukcleien an der Gesamtbeute bci Preisongeln

dürIte jm Durchschnitt 80 90qLr ausmachen. Jeder rveiß, daß diese Fischarlcn als
Llnkraui betrachtet lr'erden und auch in keinem Wiederbevölkerungsplan bishcr vor-
kanrcn Dcr Antcil der gefangcncn "Edelfische', also der maßgebundcnen llotäugen,
Karpfcn, Mönnen usrv. kann errviesencrmaßen den Bestand niclrt geftihrdcn, da die
natulScbundene Forlpflanzungsqüotc unscrer Fische diese Enlnahme rvohl kaum bemerkt.

|icl gefährlicher für den Bestand sind dagegen die Eingangs erwähnlen, ohne die
nötig(. SorSfalt zurückgesetzten Untermaßi8en. Futterverschmierte oder trockene Hände
könnel den Fisch mit einer Pilzkrankheit infizieren, die auf einen Schwarm oder ein
ganzcs Gebiet übertragen werden kann.

Erstcs Gebot also, den Fisch vorsichti8 mii sauhren nassen Händen (besser noch
mii eincm fcuchtcn Tuch) vom Haken lösen und ihn behutsam seinem Elemcnt ühcr-
gcbcn. Wie oft bemerkt man .Sportfischer', die einen gefangenen unlermaßigen Fisch
il eincm rvähren Wutan{all bis in dic Flußmitte hinausschleudcrn. Niemand kann
zudcnr dem Organisatoi eines Prcisangelns dazu anhalten, selbst wenn die ongcregte
Rcgelung zustande käme. eine vielleicht manchmal hohe Summe nach einem Preis-
sngeln {ür die WiederbevölkeruDg abzuzweigen. Ich greife zum Beispiel das Wellen-
sleincr Preisangeln vom vergangenen Johre heraus, Uber 40 Anglcr fingen über I k8.
Der Olganisator rväre fast gezrvunten, nach Strecken mit miesem Fischbestand zum
Abhalter, seines Concours zu sr.rchen.

Durch eine Erhöhung des Slarlgeldes, beispielsweise auI das Doppelte, käme der
organisierende Verein vielleicht wieder auf seine Rechnung.

Äber bitte auf wessen Koslen ?

Ich höre heute auch schon die Ärgumente des nur Kleinfisch-Änglers, Wieso soll
ich dic gefangenen Rotaugen meines Nachbars mitbezahlen? Wer Saranli€rt mir die
ehrliche Anwendung meiner ZahluDgen, usw.?

l"s dürfte interessanl sein, Vergleiche mit enderen Ländern in puncto Preis-Angeln
zu zrenen.

In Holland wird jeder gelangene Fisch dem Kontroller gereicht; sodann von diesem
gemessclr und sofort lvieder in's Wasser zurückgesetzt. Au{ der Kontrollkarte \r'ird die
Ldngc d€s Fanges in cm festgehalten. und der Konkurrent hat z. B. am Schluß des
Preisangclns 2,10 m Fisch Befangen. Djese Methode ist leider nur anwendbat bei kleinen
Tre{fen, wo für jeden Angler ein Kontroller zur Hord ist. Man stelle sich jedoch
einmal unsere .Pe'teschfeier' so vorl
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Wir hatten dieWahl,
lhnen unsere neue Schnur oder ihr Etikett zu zeigen.
Wir entschieden uns für die Schnur,Weil wir nur sie

verkaufen. Das Etikett gibt es umsonst dazu.
Teuer wird die "Speed-Spin" lhnen erst beim Drill. lhrer Qualitäten, nidrt des
Prelses wegen. Wissen Sie, was ein Flsci sieht? Nein? Ab€r dooh, wieWasser
aussleht? Sehr versciieden nämlich, je nachWitterung und Lage. Deshalb glbt
es die "Speed-Splnn in zwei Farben. ln seegrün und lichtgrau.

Was ein Kapitaler'kann, das wissen Sie von lhrem schönsten Drill. Di€ lspeed-
Spln" kann mehr: aufjedom Millimeter lhrer 25,50,75 od€r 1O0m Länge.
Denn sie ist exakt kallbriert, Und ihro Knoten halten da, wo sie halten sollen:
im wasser.

wir sind sparsam. Weil wir für die Verpaclung nun einmal Geld ausgeben
mußten, habon wir si€ so gemadrt, daß Sie sio weiterverwenden können. Als
Wurmdose zum Beispiell

Drill,eigenschaften bürgen tür die Güt€ einer Sdrnur. Und allen, dle das Gute
gerne preiswert kaufen, wünschen wir: good sp€Ed with you r ,9peed-spln,. viel
Glück mit lhrer "Speed-Spin.{

Alt. !u5.dln.ld.n lhd .hr.nd.n .n
SPORTEX J.J, M.don,2 H6hb{re 13,lnrcoantt.ek, 23

ldr bllto um 0b€Eendüng do! Spozllt-Pro.p€K.
iSPORTEx€pe.d€pln..owlo.lno. liuJ.rdngoa
dor Sd|nur,

Dle Angelrctrnur nll det ldealen Klallreasryo

lnnocentiastraße 23SPORTEX J.J.MARXEN 2000 Hamburg 13
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In England verlährt man anders. Die Beute *'ird in einem großen keep-net (Häl
Lerungsnetz) bis zum Schluß des Preisangelns aulbewahrt. Eine Spezialwaage wiid als-
dann von Angler zu Angler gebrachi, worauf die Fänge in einem Behälter ohne Wass€r
äbServogen l'erden. Da große Fische lrierbei Sprünge vollziehen. die das Zünglein an
der Waage dauernd ausschlagen lassen, wartei man bis die Fische sich elwas "beruhigi'
haben. Nach dem AblviegeD werden sie alsdann in das Wasser zurückgeschüitet. Ich
kanu selbst bezeugen, daß zumindest ein Viertel dabei inzrvischen den Geist aufgab
und barchoben abwärts irieb.

Ulser deutschcr Nachbar macht last nur lagd auf Edelfische. Der Fang von
t-rkeleien, Gründlingen usw. ist allgemein vcrpönt.

In Frankreich hingegen rvird jeder Fang, und sei es das kleinste Rotauge, als
gur gewenet

Wie män siehi, hat jedcs Ldnd und jeder AngJerverband seine eigenen, geschricbe-
nen oder ungeschriebenen Gesetze. Ich bin davon überzeugt, daß in jedem der an-
ge{ührten Länder eine Mehr- oder Minderheit nit den bei ihnen geltenden GeseLzen
und Nlethoden zumindest unzufrieden ist.

Das Glciche gili auch bei uns. Meiner Meinung nach sollte man bei uns ein
Abschaflen der Maße aller Cl,priniden anslieben. Gibt es nicht in FräDkreich trctz
(oder gerade wegen) dieser Maßnahme nicht mehr Fische als bei uns? Besiehende Ge-
setzc müssen allerdings beachiet werd€n. Auch unser Fischereigesetz Obschon sich bei
diesem Gesetz eine Remedur geradezu aufdrängt. Dies nicht nur allein der Britiel-
mälrJ wegcn.

Eines steht jedenfalls fesi, Wenn die naturbedingte lViederbevölkerung unserer
Grenzgewässcr eincs TaScs durch irgendwelche Umstände aus dem Gleichgewicht ge-
bracht \{erden sollte, der von der Forstverrvaltung vorgenommene Einsatz ware dann Dur
noch der bekannte Tropfen auf den heißen Siein.

Das Beispiel der Mitielsauer sollte uns eine Lehre sein. Alevin

Wir empfehlen:
Cfli6 Caslellano Manüel, Slöge du Sporllesüoroluü Dldolotlg. Slögo 0o0i[l do I'Urlotr dco

Arbilres, ll|tdelango

Arlicles do pörhe - 0oiilonr. Gusly f,$ßlirgen, &ülomaü, Tdl,72356

Reslaürrnl du oommer0e, Mid. Grass.ilorontori, Siögo dü Sporliotüorveroln Po'leng.

E richtege Sponfesüer

drenkt sei Pätthen

beim Nicky

Cof6 Nicky Oesfreicher
tluhlohal

vum Fescheruerein Clair-thine - Esch-Uelzecht



y'on der Ralinger Schleife
In unserer letzten Äusgabe berichteten

wir über den Bau der fün{ Staustufen
unlerhalb der llosporler Schlcuse.

In diesem Zusammenharrg weisen wir
auf Art. 6 Abs.2 des am 25.4. 1950
zwischen der BR Deutschland und dem
Großherzogtum Luxenburg abgcschlossencn
Slaatsvertrages hin. Es wurdc vereinbart,
.Die Sauerschleife untcrhalb dcs Stau-
wchres bis zur EinmüDdung des Kralt-
unterwasserkanals ist vom Stauwehr aus
ständig mi1 cincr Minimalwosscrmenge,
dic durch Vcreinbarung der beidcrseitig.n
Wasserbaubeamten festgelegt wird, zu bc-
schicken. - Sollten sich im l ntenvasser
dcs Wehres Ubelstände hygierrischcr oder
anderer Art crgeben, so rvird die Groß-
herzoglich-luxemburgische llegicrung die
zur Durch{ührung von Spiilungen erfor-
derlichen Wassermengen verfügbar ma-
chen." -Irr diesem Zusanmenhang sci erwähnt,
ddß sich die Fachlcute darüber einig sind,
daß ein ständigcr Wasserzulluß in die
Sauerschleife von 1000 l/sek. notwendig
lst,

Es wäre dohcr begrüßenswcrt, wenn
unsere Bauverwaliung dic bcstchenden in-
ternaLionalen Abmachungeu respeklieren
würde. Bei eincm genügendcn Wasser-
zufluß könnten in der Schlcifc ideale
Fischplätze geschaIfen r'erden.

L nsere nebenst..henderr AuIrrahrncn zei
gcn: Oben: Ein {crtiggestellies Wehr vom
deutschen lJ{er aß gcschcn. - Mi1te,
In das Wehr sind auf dcm Grund Ab-
flußröhre eingcbaut. Diese lliihrc sorgten
sicherlich nur während den ßauarbeiter
für eine wasser{reie Baustcllc. - Untcn,
Am deutschen Ufer verbielel cin .Privat"'
Schild den Zugang zum ti(cr. Dieses
Schild ist illegal und muß crtclrrt wer-
dcn. b

Sporllischet Luttl Fisclerlrelmde!

Zur Förellenfisdrerei-Eröffnung am 15. März in Deutsdrtand
und am t. April in Luxemburg

Sehr schöncs Assorti ent in Forellcn- und i\schenfliegen eingetroffcn.
Für Hotels, Extra starke Epujsetlen aus Metall.
Jetzt auch komplette Fischereibeklcidung, sowie halbholre u. hohe Slic{el.
Beachten Sie mein Schaufcnster mit den komDlctt montierlen SDinlruten.

Gusty ESSLINGEN, Echternach
Coiffeur - Artictes de Pädre Tel. 7 23 sb
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Zönter dem Oktob€r 1967

he'ert Dir all Freides

möttes ge nt 13,15 Auer
iwer d'UKW eng Sen-

dong fir a vun eise Fe-

scher a Je er. Des Sen-

dong, de' ennert dem Ti-
tel "Am Bösch an um
Wesser, l6ft, get redigel
e(t Yum Tun Moes a Jos

Braun. Om Micro den

Tun Moes. D Redaktio'n
vum .Sportfescher" wier
dankbar fir all Sugges-

lio'nen, de' si afi ZE-

summenhang mat des€r

Sendong könnt kre'en.

sm Böschgrt
utnw.aset
@

Aus der Arbeit des Verbandes
Sllrnng dca ZY vom 8. Noyembcr 1907.

,{D{.escnd: Spf. Zurn, Bour, nni.inger. Ja-
coby, Jung, Kayser, uauer, Meyer, ?elzer,
Prosb, Scheitrer, SuDnen, Warny.

Intschuldigir Spf. KasB, Kongs, Broua u
Schrltz.

l. Iiorrcapondcnt: IJ n Berichb dcr (En-
teDte dü NoNt) übcr die rkLucllcn Frschcrei-
prcblenc an der ]fittelsaucr wiral zur Kennt-
nis scnommea. Nacli ausgiebiger Diskussion
beschhelb der zV.:

a) deD (Conseil Sup6rieur de la Pöche 21)

bi0ten, dieses vordringhche ProblcD a.uI alie
nächste Tagcsordnunt: zn setzc^,

t) in der Präsidenben unal Selirciärcn-
konfcrcnz grundlich zu behandelD;

c) in das kurzfristise Prcgromm de. IL?S

llin Änsebob des Ansrerverbandes de. OSSR

der IrIPS künstlich befruchtete Iier, Brub,
Jurglische unal loiclircife Sesa,tzfische fast
aller Arhen zu ei.cm Vorzugspreisc zu he-
fern, wird durchgesprccheD. Der Zy ]]e-
schhcßh, a,b 1968 zu Gunsben der affiliicr-
ien lfitelieder unal der eanzen Luxemburyer
Spo, bfischerei reeen Gebrauch yon diesem
giiDstigen Ängebob zu macben.

2. Fllcherctp.oblemc. Der ZV urterstübzt
dcn Vorschlag, den (Conseil Sup6ricur ale la,
Pöclio) unat die (Commission de Repeuple-
menb) zusEnmen tagen zu lilssen unal ever-
tüel zü füsionieren,

<o

Spf lileinbauer wiral in Zukunfi den Po-
sben von ]Iadrme Schworbz in diesem Grc-
üidrn übernehmen.

Der ZV besbinmb seine Miiglieder iD dic
Kon,tuission zur Irarbcituns ron linände-
.uDgsrorschlägcD zu cinigca refornüealLirlti-
geD Ariikeln des Frschcrelgesetzes lon 1947.

Dcr Zentralvorstanal njmml hit Gen,rgilrlrDs
(cnntnls Servi.tschDfiunssplan des
Stausccs von Dsch-Saucr (Plan Yrvier) und
bc'auftrast seine Mitglieder, inl CSP aufmerk-
saln darüber zlr wachen, al.lnit alieser llon
.!üch iD rucn I{rnsichten plangemäß alurch-
se{üh.t elrd Sich stützend auf ausländische
B-i.t,i,l und $rf dia Au,fJl,runSAn rob n-
und ausländischen Fachlcuten wiral die rrei-
gabe aler Zone I fü! alie Sporlfisoherci ce-

weiter wird im P.iDzip fcsbgehalüen, Yer-
handlungcD mit den vcranhvortlicher Siel-
lcn oufzunehmen, um in a,bsehbarer Zeib den
Staudamm als Verbandsgewässer zu pacliben
und üih Hilfe der Ye.eine zu bewirbschal-
ben uDaI zu verwalten.

3. llrinüngBrurtaucclr mia cincr Ycltr€lrüs
dcr (Sc(tiotr dc Comp6iilion), In diesem sehr
-huchbbaren gegenseitigeD MeinuDgsaustauBch
wcrden Fra.gen sporbhcher, technischor und
orgariso[odschcr NaLur besplochon. Übelein-
sinnmend wi beschlosseD:

r) di. Se-! oD dc Coop6tiLioo o,cani-
siert in Zu€a,lrme[a,rbeib mib dem ZV der



fLPS im Laufe der Saieon 1968 ein srcßes
inbe.nabionales Prcisfischen;

b) die Vedrenste dc! Vorsianalsmitslicder
der SDo.bselbionen werden denen dor Zcntral-
vorsiaDdsmibglieder gleichgestetlö;

c) dcr Modus zur xmennuns der Delesier-
ten ales ZV bei den SportscktioneD rvird neü
seregelc.

4. Gctöss€rdchlrtt. Der ZV proLostiert er-
neub heftig gegen die Ma,nie der Sachüber-
deckungen und Bachbegrädigungen und isö
besbü.zb darüber, alaß u. a. iD der Cterl
durch die Schuld von shaaatlichen Yerwal-
tuneen verheerende GewässervemchDluLzuleeD
unal lischsterbeD rerursachb wuden.

Um ale4 Wirl<ungsgrod unserer (KräIada-
een, lerrodrsch im (SDortfescheD zu ver-
öffeDtlichen, bitteh der ZV dia yerantwort-
hchen SbeueD um Zust€llung aler benöbistcn

ö. Pritsiilcnlen- trrd S€kretärcnkonfc.€nr.
nrDutigt durch den großen Änklang und se-
6bützi a,uf dre suten ErJahrungen der beiden
borcits sta,ttgefundeneD Veranslaltungen die-
ser Art! beschließt d6r ZV, eine weitere
Präsidentcn- und Sel.reiärenl<oDfeEnz für deD
10. Dezember 1967 einzube.ufen. Dic Tagcs-
ordnDng wird aufccstellt und die erforde.-
lichen vorbereibuneen seirrolfen.

,a

Sitrung des ,V vom 24, Norembcr 1907.
Vorsitz: PräsideDt Fernand Zum
Anwesend: Spf. Braun, Bour, Xntringer,

Jacoby, Eass, (ayser, Kleinba,uer, letzer,
hosb, Scheitler unal Wamy.

intschuldist: Spf. Jung, Rones, Maller u.
Meyer,

ÄbweseDdr Spf. Schiltz und SunDen.
l. Xonespond€trr. XiD rom Sportfischer-

rercin (Lcs Amis do la Pecher, Esch-Alz,
eingereichtes Sclrreiben gibt aletn ZV die
Zus.LnrmensetzuDg ales aeuen YcreiDsvolsbaD-
des bekanni und erbiLloD AuJklärung über
yeNchiedcne Besürnmungen de. Statutetr. Der
ZV 1fid eines seiner Mltslieder a.n eDer
Ye.sEmmlung ales Vereines teilDehmeD und
alurcL iln alie gestetlteD Frasen boanbwor-

C. Pröildcri€n- urd S€trrelärcrkonf€rcrr,
Der ZY geht die einzetnen Punkte d€r Ta-
e.qordnuns dur.'r, b.srimmL die miL €inem
Referab beaufbmgter ltitslieder und emennt
die KoniroukommiBsion.

A. Generqlversemmtrog. Der ZV tdffb elsbe
Vorbcreitunsen zur Gonemlve$ammlung und
be?tbsichbigt, Sbaa,tssekr€bär Vouel zu bitLen,
einen VorLIa,g über W.usse$chutzprcblcme zu
hatten. Dies könnie für die Freisabe der im
Stausce bestchcnden SperrzoneE voD großer
Sedcuhung sein. Der Vorbr'a,g wid voraus-
sichblich um 10 Uhr morgens sLaLtfinden,
so d.rß es erst na,ohmittass zu den Wahlen

4, Dly€li. Der ZY wird der Generalver-
s,!mmlung vorschlageD, die Jahresbeiüräee
nicht zu erhöhen.

Die Einbe.ufunc einer Bachpäch0erver-
sammtuDs ish für Mitte tr'ebrua,r gepla,Dt.

Buchhalter Schmib eibh dem ZY ninsicht in
die bisher lon ihm geleistete Ärbeib und ver-
sprich!, J;e Jrhre.Jbs"h:ußbilabzFn bis zum
12. Ja,Duzlr vorlesen zu können.

La FLPS a le triste devoir de faire Dart du d€cös de ses fidöles membres:

SCHROEDER G6rard
membre-f ondateur du "B6teburger Fescherclub'
RECHT Michel
membre du "Beteburger Fescherclub"
NEY Pierre
ancien membre du Comit6 cenlral de la FLPS,
presideryl d'honneur du Fescherclub .De Bärw", Gilsdorf,
d6c6d6 le 6 janvier 1968, ä l'6ge de 63 dns,

MULIER ]os.
ancien pr€sident et vice-pr6sident
de l'Association des P€cheurs .ks Amis de la P€che",
Noertzange.
SNELL Camille
membre du Sport{escherclub Pe teng, d6c. le 12. 1. 1968
FIOSTERT lean
membre du "Sportfescherclub Grevenmacher Ecluse

Nous leur garderons un souvenir inoubliable.
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Scc.lon de Conp6alalod

Bcdcht der Generdyerssmmhog von 3. D€.
,Gmlrcr 1907.

P!äsident ldDo4d Ilebter eröffDete diese
gut besuchh€ VerBamEluns unil richtete erlen
wJrD,eD AppelI an allp MiLC iedec, sr^h r-Ce
an den iDterDEltion:llen Segegnungen der kom-
monden SeisoD zu beteiligen. Es sei richt
dre Aufgabe des Yorstondes, immer wieder
einzusprinseD, damiü diess ltrcffe! (über
die DistaDz kämca,, um dann auch noch
nMhher den Vorwu.I zu k,rssieren, &1ß im-
Der wieder alieselben Leute zum Zuge kämer.

Der TäLiskcitsbericht bewres dis rege Ak-
tiviiät der Sektlon im Jahre 196?. Ihl!
entDehmen wirr l(nappe Nlederlagen gegen
Brüssel in alen Weihern votr kelles, sowie
eegen das (Ddpadement Moselle) hierzulande.

Sipse epsen RbFiDlend/l'ldz .n lve leb-
stein sowie im Vierlände!-Turnier Schweiz-
IIolland - Deubschla,rd - T,uxerburg in aler
Schweiz,

Gutes Absohneiden eiDer Zweler-trIannscha,ft
in Monbherau und deD ünbedlngb hervorzu-
hebender ausgezeichneten 5. I]abz s,uf aler
Werbmeiste$chaft ir Unganr. 3ei einer Be-
teiligung von 18 Na,tioner ist aliese Klessie-
nDg mehr a-ls ehreDvoll.

Die nahionale Melsterschaft ecwann Arny
Thonma au6 Holledch, der auch schon das
Zvischenklassement a,uf der Sauer in SteiD-
heim {ür sich entscheiden konDie. Leider
erwies sioh alie SaueNtrecke als uneeeignet
I l. ,'Luqr.asunseD dies"r ArL und kd 1II ib
Zukunft für die Meisberschafh nicht mehr in
Setra,cht gezogen ryerden. Auf der (Äneri-
caine, in Wa,sserbillig horie sich alie MaDn.
scha,ft Hengel-Bour, beide aus deD Holleri-
cher YereiE, aleD Titel.

DiF Ye.saomlunc g^aldchlF daul seiDes
relsiorbenen Mitgliedes Jea,n John, aler sich
stets fr.ir die Bela,Dge ale. Sektion einsetzbe.

Der Kassenbedcht besbäiigt, daß alie Fi-
nqn?1era dps,!nd iet

Na,ch der teilweiseD Neurvabl setzh sich der
vorsta.nal wie folst zusoDmen: Idm. Rstter,
Älph. Bentz, Nic. Birnbauo, Ren6 Bou.,
Ändr6 Decker, Jos trleinbauer, r'r. Krier,
Rog. M€yer ural Romain Muller.

Ängesichts aler eutea FiEaDzlag€ siehb d€r
Yorsta,nd von eiDer nrhöhuEs des Beitrags ab.

In lrma,nseluns voD weiteren Kandida,boD
wurdeD Alph. SeDtz und Emy SuEreE per
Ärdrla,matioD für €ia weibeles Jahr zu Ka-
pitäDen besiimDt. lbre iD Ungarn gesa.nrmel-
ten Erfahrunsen w€rden ihDeD hierbei voD

sronem Nutzen seir.

Das ?Iogrp"mm 1968 siehh vo.: ÄmcricaiDe
in Nonthera,u, Dreilihder-Treffen r.ra.ahreich-
BelgieD-Luxembury in Roubaix, Rheinlard/
?falz-Luxembure unal als einziges Treffetr
bei u:1s, der Retourka,mrf Luxembury-Bdss€I.
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Desweitercn Aie s€hr beliebüe Andricaiae,
sowie gesebenenfalls lTiealer ein Da@€n- uad

Ein Yorschla,g, der die Aufte uns der Teil-
nchmer a,n der Meisteßcha,fh in DivrBloDeD
vorsieht, rvurde im Prinzip a,ng€noDoeD. Zu
aib.m späiF.aa ZeirpuDkr werden ia ein^r
eigens zu dics€m Zweck einberufelren ]fit-
gliederversa,omluns die liDzelheiien festge-
leeL. DLfch aliese Äufh€iluns wirat in der
Znkunft eine Nominierung d€r fünf Xmb-
klassicrhen aer Meisterscha,ft zur Teilnahoe
s,r aler WeltmcisieGcheft erleiohterb.

Um die fina,nzicrung uaserer TeilDaÄme aD
der Welhheisoerscha,ft zu ga,ranti6ren, soll iD
Zukunfb neben der (Pe'heschfeieD eid In-
bcmaLionoles Wettfischen gesis,rbet weralen.
tr'ür dre Olsanisabion soll die Sek[ion in Zu-
sammenarbert mrt dem ZentrqJ-yolste,nd ver-
antwortlich zeichDen Die (?e'teschfeier) soU
alann nur mehr nationalen Charakter haben.
nin diesbezüglicher Antrag soll an den näch-
sten Kongrcß gesbelli weralen.

Yerba.ndspräsideDb Zu.n überbrachte die
Grilße ales Yerbandes und beschloß die Taguns
mih einem Dankesworu a,r alie Velsa,mnluns
für ibren lobenswerten Geist einer stebs
fairen Diskussion. J. KI,

GilldorJ. - Dieses Ja,hr gela,Dg es etDem
unserer Jdnsslea, Spl. Miohel X'artz, eiDen
schören Eecht von 3.675 cmroD zu laEden.
Dieser dicke BuGche wurde ia einem Teich
iD Gilsdorf na,he der Sa,u€r sefa,DseD.

ü€ crt. - Am 6. Januar 1968 hatteD
sich alie Mitgliealer unseres Yereines zur
jährliche4 Generolversa,ümluns im Lokalbau
einselun;leD. PräsidoDt Nic. Roller erwähnte
nach seiner Besrüßung die vielfalbisen Tähig-
keiben de3 Veleins. Sekretär Theo,laeckels
srrei"le kurz das ve"eiDSCeschebetr im ver-
gangenen Jahr uDd meiDte, daß die Bilaü
erfreulich sei. Fpf. r'€rd. Mousel Danate di6
zahlen der Finanzopera,tionen. - Ioleendo
Spf. Furden iD deD Vorsia.nd .sewä,hlü: Nic.



noller, Präsidenbj Theo Jaockels, Sekretär;
Pierre Sch.deioh, Äloyse Pa,ulus, Theo Sbem-
per, BEtty Bruch, Guill. GotbiDg. Äls Ka.sseD-
reeisoren wurilen eevälrlt I J. P. Paulus uDd
Ällh trisch. Iire freie aussprache sowie eine
dohoucrcute sa,mie' iD Clublokal beschlos-
seD alieses staiubarische Trcffen.

Bottcmbnrg. - Für das Jahr 1968 sebzt
sich unser VorsiEnd wie foleb zusa,mmen:
Präsialent: Morcel ltngeldinger, BettenboDrs,
108, rtre de ?clpangej Vizepräsident: DElle
Peif{er, 25. rüe Michel-Haek; Sekrebär: Jos.
Salbhasä,r, 24, rue ae la Montagne; Kassierer:
DugöDe Steiwer, 70, rue Srgefioi; ltitglieder:
Jules Scllilbz, Gaby Heuerbz, charles lryidh,
Gust. Charle unal Nadame llunnewalal. Die
KorrespoDalenz ist zu richten an: Xusön6
Stpiwer, BcLremboJrg, 70. ru" Sicelroi.

no'ite D€'tferil€rg. - Frir 1968 seizh sich
unser Vorstand foleendelmaßen
Präsident: Schwa,rtz Maurich, 4, rue ?ierrc
DupoDg, Obercorn; Yizelräsidert: Math. SieJ-
fen, 7e,, rue de Belvä,ux, Obe.com; Sekreöär:
L"on Iransissi, 41, Cir6 HeDri Cr€t. Dif-
Jercräse; Ka,ssierer: -{tri. Dreilins, 64, av.
ale la, Libert6, Differdlanee; Ilibgliealer: noeer
Bodeloh, J. ?. Selleea,nte, Ra,m. B61tesa,nte.

Büaieleünrg€r Fö3ch€rfr€n - Unsere Ge-
ne(ä,lverse,mEluDg väÄlb€ foleenden vorsbaDd:
PräsideDtr Jean Juas. Dudelä,nge, ?3, ru€
Norbed- etz; 1. VlzepräsialeDti Nic. fierees,
Dudelange, 11, ruc L6oD Weyrich; 2. Yize-
präsialent: L6on Gauthie., Dudela;oge, 48, rDe
Emile- arrisch; Kassierer: Ren6 Petesch, Du-
d€la,nse, 19, rue Schoftsen; Sekretär: Eus.
Ziger, Dudelr,Dge, 25, ltace ale Gymnich;
Mibglieder: Jos. Spina, Nic. Hä,mmes, Anselo
AlmäDi, Albeft 

"dm, 
Jos. Flanhzetr uDd Jos

?a1lien. Kassenrcvisoren: J. P Binsfeld, Jear
Hilschler, Henri Houtsch.

Ycrlr{ndilrelt}äge
Die OraleDttiche Generalye*ammluns vom

98. Januar 1968 bestätigbe {otsenalo Beitraige:
Seniors: , 80 I'r€rnken;
Ju!ror.: Frei bis 16 Jahre; voD lc bis

18 Jahre 40 Flanken.
Äls Stichtas'für Juniore ist der 31. März

üaßgebenal Mitsliealer, dlie lra,ch ilem 31.
März das 18. Lebensjahr volenden, werd€n
bis zum Schluß de€ Ja,hrcs a,rs Junior be-

Um Mibsrieil des Verbandes zu werale4,
muß der -{ntrassheller da,s 10- Lebensiahr
vollendeh habeD.

Die Beibräse müsseD bis zur Hälfte bis
zum 31. Mäz und dsr nest bis zum 3r.
Mai bezahlh weraler.

Pfoffonthel. Der leue Vorsband sebzt
sich vie folsl Präsialent: Josy
Ka,mmes; Vizepräsialent unal Kassierer: Andre
Decker; Sek.ebär: Älbert Nilles; Beisitzendel
Otto Lasch, J. P. l,eDter, Henry Druclrer,
na,ym. Jost, P. Thelen und EI:ay Ewen,

Yom Longrcß. Die Te neüwohren für
den ZV eryalen folgendes Iiesulbat: Prost
Analr6, GlcvcDmocher 1925, 126 Shimmer;
B.a,un Jos, Merierb, 114 Sh.t HoJfmann Ma,r-
cel, Diekirch, 109 Stj Kleinb,'uer Jos, Dide-
lene 95 Sb i Jacoby Älberl,, Ro'do Detferdeng,
91 St.; Scheibler Jeon, Gasperecb, 86 Sb.;
Malter Emile, Sandweile!, 82 Sb.; Bour Ren6,
Ro'da De'Jferdeng, ?8 St j Niues Älberh,
Pafendarl, ?3 Sb; SchoiLcs JcDp, Cla,ir-
Cbäne, ?3 Sh.; Pundel Jos (1re r6se!ve),
Hötel dc Yitlc, 68 Sh.

Spf. Kinnen junior mit einem vom Ya,ter i!
d€r doutsläch' bei Rcnich eefangeneD Acht-
Pfänder.
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Eni€trle do Ccoarc. - Die Gründüngs-
vel€aDDluns Jand oul BcLreiben des Sporli-
fischervercins GaBpe!ich bereits eD 29. No-
aember verg.lngonen Jahres stä,tt Die Spiize
.des lroyisorischcn Vorst&nds setzte sich zu.
3a,6EeD wie lolsb: 11äsident: Ros Meyer,
Hollerich; SekfoLrrilrt: A.bh. Schoos, Gaspe-
rich uDd Ätb. Nill€s, Pfa,ffenba,l. Der Namens-
aDfruf bei der Gcner^lversamnluDg ersa,b bej
21 rcrschickicn EiDladungcD die Anwesen-
heiö folscnde. vcreine des lYablbezirks Groß-
LuxeDburg: Dich. G.sDerich, Holerich, Llötel
do Vilre Luxcmboury, Kircbbery, Heitr'öscb
Limpertsbcrs, Grund, lle.sch, Pfaflenth&I,
Sa,nalweiler, Steinsct uDd Wa.l{eralingen nbeD-
Jalls &nwesend wrr der Yercin Uutfort-Me-
dinsen, der abe! nichb beitrat, sondem nur
seiDe Sympa,bliie g€gentiber der EDtente bo-

Antäßlich aler €rsUcn Generalversammlung,
die liüElich in Gaspelich stattfanal, rvurdeD
die neuen Stahuhen cinstimmig angeDommen.
zDh Deuen P.äs enien \eurde Spf. Dmile
Waeller (Hötel de villc) eewählt.

Zwcilf KaDdidatcn stellbe4 sich für die
Wa.bl in deD Vorstand. Iin andah €r-
ransen: Rog. If€yor, Hotlerich,24 StimmeD;
Arth. Schoos, casperich, 22 Si.; Alb. Nilles,
Pfaffenthal, 29 Sh.; Picne Robineh, Kirch-
bery, 21 St.; Norb. RoIIiDser, Iich,20 St.;
Itog. Poekes, IleiFösch limpertsberg, 16 St.;
?i€Ee R.h, Sandweil€r. 16 Si,. uDd Th6o
Peüers, Gruod, 16 St. A.ls KassenrclisoreD
lDnsieren Pierre Junsbluth, Kirchberg, üDd
Ddmond Retter, Horlericlr.

Etrlcrle d€ l'Est. - D'SportfeschervereiDer
run der Musel rn Dnne.-Sauer hud &n hirer
VersarahloDs vum 12. Ja,Duar a,m Caf6 De-
Du0h-Itittinser zu WorDelalene (d'nnGDte de
l'nsö) an d'Licwe g€ruff. De provborescho
Oomit6 go'f folsendormossen zesummo gesot:
PrcsialeDt: KoDss Lucien, aDcluse), Greven-
Deher; Vizepresident: Kder Fr, Wellesi6n;
Aekrctär: Ja€ckels Th6o. Mefterti Oaissie!:
Schul€r Nic., Wecker; ü€üb!en: Mullcr R.,
WorEelaleDg; BriitDer Aloyse, Wa€s€rbillig;
Woye. Jead, 19 2ö GrcveDme,oher.

GroBder Uenerk6tGns. - Über die härft€
der Mitgli€der wer zur diesjähriseD General-
velsa,mmlung €lschien€n. Der Pdsident be-
glüßhe deE VerbaDdsverlreüer S!f. Wa.my,
der äuf die seeb€llben Frasetr a,ntwoftete.
Die Borichte des Kassi€rers Dnd Seklotäls
nrilen eiDstiEmig a,Dgenommen.

Gercrdrcr.amm|ltra dcr (SDorltcleüGr vln
sar[lccr. - Die €Eto Geaera]vers€hbluns
unseres Doch junser ve.eins fand am 6. Ja-

DuEr 1968 in Wilüz strtt. I/om Z€ntral-
vorstand aler FI,PS vsr Spf. ?mst eNchie-
neD. Nach der Besrüßunssa,rsprache des Prä-
siderLen Aloyse Hemes berichtete Sekrotär
Dmile Schmoetben a,usführlich über alie Tätis,
keib ales Yereins im vs.ga,ngenen Jahr. Hier-

entDehmen, da,ß dio a,ktive Mit-
gliedeEa,hl von 13 oDf 115 a,ngewachsen
ist. Der vercin üra,ü im Laufe des Ja.hres
Eowohl der (EDtenie des S. I. du Lacr rls
auch aler neusesründ€teD (IDüenüe du No.d
dcs Pecheu.s Spor0ifs" bci. Währeral für
uDser Teem, ata.s aD dcr dPe'Leschfeierr jieil-
Da.hm, dasclbsü keino Prcise zü erhaschen
waren, revä,nchierhe der VareiD sich beim
InterclubfischeD dcr Intsnte dlu Noral iD
3tlvisne, wo wi! slsich drei Pokalo ern-
heiüsen konnten. Für 1968 siDd zwei Preis-
fischen a.m Sbausee vorscseher sowie 3e-
teiliguns aq den lDlerclübfischen der En-
tente du Nord Dsw. Gemäß voryelegtem Bo-
richt voD Kassierer KDoner isü atie tr'inanz.

Anha,Dal dles von frrlDzösischeD DxperLeE
Yivicr verfa,ßben BerichLes hielt Spf. Prcet
aJsdaEo eiD länseres ünd sehr aufschluß-
reicir@ Referet, hiDsichtlich des aufscaiell-
ten Bewirischafiungsplancs des Stausees. Um
auf &lle linzelheitbn dleses wiiklich in-
üeressaaten voftra.Ces einzugehen, würd6 le-
der zu weih führen. Äm SchrDsse seines R€-
feraLes, däs Eit reichem Applaus belohnü
wurde, sorste Spf- Prosi noch für €nre u.
geDebne Uberr8chuns, indem er alen c.iin-
aterD des Ve.eiDs, deD SpL HerDes, Schmoet.
ten, Kremer, F.ost, Fa,ber, Mathi€u, Mersch,
Thoma,s, Peiffer und Mdiltz da€ silberDe
Verla,ndsabzeichen überrcichte.

Neh eiDer kurzen, jodoch aufklärenden
Aus8prache, beschloß de. PräsidoDh unsele
diesjährise Generalversammluns.

a
PESCÄ heißt eiD Fischkota.log, der neb€n den

herdicheE ferbigen DaEtelluDgen dos
SchuppeDsildes die B6zeichnuDe airer eu-
rcpöischer LäDd€r (a.ucb ili6 tuxembur-
sische) enthält. Gesenüberweisurs voa
80 Frarkeo aul uns€r PostscheckkoDto
Nr. 9501 wird ihn€n dioses &ufscbluß.
reiche Werk zugesardt.

(SPOnIFESCtrEf,D. 
- Die JohrsäDse 1957 bis

1963 uDserer Vorba,ndszeitschrifh (de let-
zct'Drser sporlt€schsr" lieCen nutr in
zwei Bänden (Holbleder) vor. Jede! 3a,nd
kost€ü 195 Fr&nk€n und kanD durch
unse. Verba,nalssokreta.riat bercgeD w€.-

Zu einer Mangelware ist das Wasser tdtsächlich gewordent Für die Industrie, iü die
Gemeinden und für die Landwirtscho{tt Selbst die Großstädter sind - trotz ihre.
Wüss€rleitungenl - aufm€rksau geworden. seitdem sie mehrlach merken mußten, daß
es allein mit dern Hahnaufdrehen nicbt getan ist.

Le bureau eal lerme du 2l l6yrier au /t mars 1968 g
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PEZON & MICHEL...
LA MABQUE DE QUALITE

Pour le Lancer

Canles en relendu
RXCNU , IUXON

iibre de verre

NICVEN ' TNI,EBOI,IC

Moulinets |,UX0R

avec garantie tolale
MATOI - NDIAX - COITIIACI

MENINGNR. SAUMONMDR

Pour la moudrefirouuNlrs
tuxoR

.UXE. SPECIAL

AIER.SAUA,ION

Cannes

ruI . PN|MA PANABOI,IC

Moulinets Sll,ENInnEL

Soies double iuseau

PABABOI,IO

Nylon invisible.
en 3,25 el 75 möhesIiroic - luxor

Aocessoires divers :

_ Epuisettes plianies SIMPLIX et tdlescopiques LUX0[

Siliilol Iddal pour iaire flotter les mouches.

A base de Silicone.

Agonl gdndrrl poü la Bolgiqüs el lo Grard.lhtüo de l,üxombourg:

Maison CASY, 31, rue Bassenge, Li6ge
G.o6 ox0lüslromorl T6l. (03041 ' !1.20.77

N'uTtLrsEz euE LE MATERTEL

LU XOR
d. ft3$ Inhrn0li0r!1., (homplor du llond.

Eornti .orlr. loul rk. dd lohti.olior

GÄNI{ES

u.txon, Luxol rux4 rErd8ot|c
b.6h.u .to Chin.

.at.ctio.ha " Pi"g.^. "
LUXoR V ERRE .t fUloVErRE.tUXo[

.. r,br.. c. v.rm .l.atiri.o.
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Dix mirrions (10000000) 
$:,,t"lll,"j: ilwtctnp!(

Dix millions (10.000.000) de p6dreurs satisiaits

Periection Tectrnique /AWHnp/(
Garanlie illimit6e et service impeccable

H.R. 1.25608

KBSSET-IO [[OUUA|N| Bels.
Chauss6e de Tirlemonl 2l - T6l. Ol6t252i6 el 016120808

on0s
ütriquemonl


